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Bierteljäßriger Abonnementsprelz in Lreslan 1 / Thlr., WochenAbonnemenz 
5 Sgr., außerhalb incl. Porto 2½ Thlr. — Inſertionsgebühr für den Raum 
einer ſechstheiligen Zeile in Petitſchrift 2 Sgr., Reclame 5 Sgr. 


Ir. 320. Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 
Berlin, 11. Juli. 
Oberſten z. D. Krupp, t 
ringiſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 71, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe 
mit der Schleife; dem Oberſt⸗Lieutenant Grafen Seyſſel d' Aix, beauftragt 
mit der Führung des 1. Hannoverſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 10, 
den Königlichen Kronen⸗Orden dritter 3 dem Capitain⸗Lieutenant von 
eiche und dem Stabs⸗ und Marine⸗Arzt 2. Klaſſe Dr. Peipers den 
Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. x 2 
Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben Allerhöchſtihren Wirklichen Ge⸗ 
Freiherrn von Werther, zum Botſchafter 
8 Wi dem Kaiſer der Osmanen ernannt. 
önig haben dem 1 Letz in 
ange eines Rathes 


heimen Rath und Kammerherrn 
des Deutſchen Reichs bei Sr. M 

Se. Majeſtät der Kaiſer und 
Hamburg den Charakter als Geheimer ibn mit dem 
dritter Klaſſe, dem Rechnungs⸗Rath Meißner beim General⸗Poſtamt den 
Charakter als Geheimer Rechnungs⸗Rath, den Geheimen expedirenden Secre⸗ 
tairen Krippendorf und Horn beim General⸗Poſtamt den Charakter als 
Rechnungs⸗Rath, dem Geheimen Regiſtrator Schindler beim General⸗Poſt⸗ 
amt den Charakter als Canzlei⸗Rath, ſowie den Ober⸗Poſtkaſſen⸗Rendanten 
3 in Danzig und Reck in Kiel den Charakter als Rechnungs⸗Rath 

e. . 

. — Majeftät der König hat den Charakter als Canzlei⸗Rath verliehen: 
1) den Stadtgerichts⸗Secretairen und Canzlei⸗Directoren Seegel in Berlin 
und Sturm in Breslau, 2) den Stadtgerichts⸗Secretairen Oetting und 
Marzillier in Berlin, 3) dem Stadt⸗ und Kreisgerichts⸗Secretair und 
Canzlei⸗Director Mrongowius in Bui 4) den Kreisgerichts⸗Secretairen 
und Canzlei⸗Directoren Zehle in Brilon, Haejfelbarth in Jüterbog, 
Behuneck in Breslau, Koglin in Dramburg, Müller in Angerburg, 
Röhricht in Memel, Rux in Deutſch⸗Crone, Foerſter in Naumburg a. S., 
5) den Kreisgerichts⸗Secretairen Brücken in Neuwied, Pähler in Eſſen, 
Jonas in Stallupönen, Rothe in Steinfurt, Kluczuy in Lublinitz. 

Am Gymnaſium in Oels iſt die Beförderung des ordentlichen Lehrers 
Dr. Anton zum Oberlehrer 1 worden. — Der ſeitherige Kreis⸗ 
Wundarzt, practiſche Arzt Dr. Guſtav egal zu Erin iſt zum Kreis⸗Phyſikus 
des Kreiſes Adelnan, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Oſtrowo, ernannt 
worden. — Dem Brunnen: und Röhrmeiſter Carl Hildebrandt sen. zu 
Breslau iſt unter dem 8. Juli 1874 ein Patent auf einen Brunnenſtänder 
für Hochdruckwaſſerleitungen mit 1 tottigem Abſchluß auf drei Jahre er⸗ 
theilt worden. — Dem 9 — Carl Adolf Wagner zu Berlin iſt unter dem 
9. Juli 1874 ein Patent auf eine Vorrichtung zum Ein⸗ und Ausheben von 
Eiſenbahnwagen⸗Kuppelungen auf drei Jahre ertheilt worden. — Der General⸗ 
Commiſſions⸗Secretär Scheffler aus Frankfurt a. O. iſt zum Geheimen 
erpedirenden Secretär und Kalkulator ernannt worden. 

Berlin, 11. Juli. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
ſind im beſten Wohlſein am 9. d. M. Abends auf der Mainau ein⸗ 
getroffen, werden daſelbſt nicht bis 12., ſondern bis 13. d. M. ver⸗ 
weilen und dann über München nach Salzburg reiſen, ſo daß alle 
für die Tour von dort nach Iſchl, zurück und demnächſt nach Gaſtein 
getroffenen Dispoſitionen um 24 Stunden ſpäter zur Ausführung kom⸗ 
men. Die Abreiſe von Salzburg und die Ankunft in Gaſtein erfolgen 
daher erſt am 16. d. M. (Reichsanz.) 

O Berlin, 12. Juli. [Schließung eines katholiſchen 
Vereins.] Das Ober ⸗Tribunal hat kürzlich die Schließung eines 
katholiſchen Vereins, welcher mit dem Verein der deutſchen Katholiken 
in Mainz in Verbindung ſtand, für gerechtfertigt erklärt, und dabei 
zur Begründung folgenden Rechtsgrundſatz aufgeſtellt: Unter einem 
politiſchen Verein iſt die Vereinigung einer Anzahl von Perſonen zu 
verſtehen, welche zufolge eines Uebereintommens unter einer Leitung 
für eine gewiſſe Zeit eine Einwirkung auf öffentliche Angelegenheiten 
bezwecken; dieſe Vereinigung hat nun zwar ihre Statuten einzureichen, 
doch folgt daraus nicht, daß dieſe Statuten für die Beurtheilung der 
Behörden maßgebend und bindend ſind, letztere beurtheilen vielmehr 
die wirklichen Zwecke ſolchen Vereines felbfiftändig unter Berückſichti⸗ 
gung aller zu ihrer Kenntniß gelangten Thatſachen, namentlich der zu 
conſtatirenden Thätigkeit des Vereins. Auch kommt es für die Frage, 
ob ſich an einem Orte ein politiſcher Verein gebildet hat, nicht auf die 
ſtatutenmäßige Organisation an, welche fih der Verein ſelbſt gegeben oder 
gemäß welcher die Mitglieder einem größeren, örtlich nicht begrenzten Ver⸗ 
eine beigetreten ſind, ſondern nur darauf, ob ſich überhaupt an einem Ort 
eine Anzahl von Perſonen in der angegebenen Weiſe vereinigt hat, 
um auf öffentliche Angelegenheiten in einem mehr oder weniger be⸗ 
ſtimmten Umkreiſe einzuwirken. Ob dies geſchehen iſt, muß jedesmal 
nach den vorliegenden Thatſachen beurtheilt werden; ebenſo die Art 
und Weiſe der Verbindung mit anderen Vereinen — da das Geſetz 
nirgend eine genau beſtimmte Abgrenzung ſolchen Vereins gegen 
andere erfordert —, und ferner die Art und Weiſe, wie ſich etwa 
Perſonen von außerhalb feinem Zwecke anſchließen möchten, da auch 
hierüber das Geſetz nichts genau beſtimmt. Die Thatſachen haben aber 
eben in Bezug auf den in Rede ſtehenden katholiſchen Verein, deſſen 
Schließung dadurch gerechtfertigt wird, erwieſen, daß es ein politiſcher 
Verein geweſen, und daß derſelbe mit dem Mainzer Katholikenverein 
Verbindungen angeknüpft hatte, was gegen den § Sb. des Vereins⸗ 
geſetzes verſtößt. 

Ider Präſident des Reichskanzleramts, Staats-Mini⸗ 
ſter Dr. Delbrück,] hat heute eine mehrwoͤchentliche Erholungsreiſe 
angetreten und ſich zunächſt nach Süddeutſchland begeben. Derſelbe 
wird im Reſſort des Reichskanzleramtes und zwar in den der Central⸗ 
Abtheilung zugewieſenen Reichsdienſtangelegenheiten von dem Director 
Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath Eck, in Angelegenheiten, welche 
Elſaß⸗Lothringen betreffen, von dem Director, Wirkl. Geh. Ober⸗Re⸗ 
gierungsrath Herzog vertreten. 

D. R. C. [ueber die in dieſem Jahre bevorſtehenden 
großen militäriſchen Uebungen! laſſen ſich zwar noch nicht de⸗ 
finitive Details mittheilen, aber in großen Umriſſen kann man jetzt 
ſchon darauf hinweiſen, daß wenigſtens den preußiſchen und im Großen 
und Ganzen auch den deutſchen Truppen noch ſchwere Tage zum Herbſte 
in Ausſicht ſtehen. Von den ſüddeutſchen Armee⸗Corps ſind, wie wir 
hören, die Dispoſitlonen noch nicht eingegangen; von den preußiſchen 

rmee⸗Corps und von den durch Militär⸗Conventionen mit Preußen 
verbundenen Truppentheilen ſind die Projecte bereits entworfen und 
liegen, wie uns mitgetheilt wird, ſchon dem Kaiſer zur Genehmigung 
dor. Ausgenommen hiervon find die Uebungen des Garde⸗Corps, 
die bereits die Genehmigung des Kaiſers erhalten haben und auch 
ſchon durch die Preſſe publieirt find. Bei den übrigen Armee⸗Corps 
ſind faſt durchweg Corpsmanöver, bei einzelnen Corps Zuſammen⸗ 
ziehung in Diviſionen mit gegenſeitigen Operationen in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Das ſogenannte Kaiſer⸗Mandver findet diesmal beim 10. 
Armee⸗Corps ſtatt und unter den Augen des Kaiſers werden die 


Truppen dieſes Corps auf dem Terrain ſüdlich von Hannover, das 
ſich im Oſten bis nach Braunſchweig, im Weſten bis nach Minden 


Breslauer 


n 
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din erſtreckt, diesmal große Mans verexercitien ausführen. Das gewählte] „Schwaͤbiſchen Merkur“ wird aus Heidelberg mitgetheilt, daß der 
Amtliches.] Se. Majeftät der König hat dem Terrain iſt eines unſerer reichſten Landſtriche und es werden deshalb] Geheimrath Bluntſchli, Profeſſor Holzmann und Stadtpfarrer Hoenig 
ezirks⸗ Commandeur 1. Bataillons (Erfurt) 3. Thü⸗ die Truppen dieſes Corps über ſchlechte Quartiere ſich 


zu beſchweren haben. 


daß die Truppen das Moͤglichſte in der Mandvrirfähigkeit leiſten, und 
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Fünfundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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Expedition: Herrenſtraße Rr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Auſtalten Beſteltungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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hoffentlich nicht die leitende Stellung im Proteſtantenverein niedergelegt haben und 
Bei allen Manövern aber ſollen die Comman⸗ in Folge deſſen die Verlegung der Centralleitung von 
deure, wie wir hoͤren, ihr Augenmerk ganz beſonders darauf richten, warten iſt. 


a 
Heidelberg zu 3 | 
Colmar (Oberelſaß), 7. Juli. [Ein Preßproceß.] Ein Fall drakoni⸗ E 


ſowohl in den neueren Exerciermethoden vervollkommnet werden, als] ſcher Handhabung derPreßgeſetzgebung ereignete ſich geſtern vor dem hiefigen 


auch in den durch die Erfahrungen des letzten Krieges gebotenen tak⸗ 
tiſchen Veränderungen ſicher ſind. 

[Präg ungen.] In der Woche vom 21. bis 27. Juni 1874 find geprägt 
worden an Goldmünzen: 4,422,160 Mark 20⸗Markſtücke, 152,980 Mark 10- 
Markſtücke; an Silbermünzen: 357,708 Mark 1⸗Markſtücke, 78,413 Mark 
60 Pf. 20⸗Pfennigſtücke; an Nickelmünzen: 174,943 Mark 10⸗Pfennigſtücke, 
20,340 Mark 50 Pf. 5⸗Pfennigſtücke; an Kupfermünzen: 4600 Mark 60 Pf. 
2⸗Pfennigſtücke, 15,019 Mark 52 Pf. 1⸗Pfennigſtücke. Vorher waren geprägt: 
an Goldmünzen: 832,713,980 Mark 20⸗Markſtücke, 202,800,640 Mark 10: 
Markſtücke; an Silbermünzen: 19,812,808 Mark 1⸗Markſtücke, 6,014,432 Mark 
40 Pf. 20⸗Pfennigſtücke; an Nickelmünzen: 2,517,784 Mark 10⸗Pfennigſtücke, 
289,829 Mark 10 Pf. 5 0 he an Kupfermünzen: 421,005 Mark 
96 Pf. 2⸗Pfennigſtücke, 157,041 Mark 4 Pf. 1⸗Pfennigſtücke. Mithin find 
im Ganzen geprägt: an Goldmünzen: 837,136,140 Mark 20⸗Markſtücke, 
202,953,620 Mark 10⸗Markſtücke; an Silbermünzen: 20,170,516 Mark 
1⸗Markſtücke, 6,092,846 Mark le a an Nidelmünzen: 2,692,727 
Mark 10⸗Pfennigſtücke, 310,169 Mark 60 Pf. 5⸗Pfennigſtücke; an Kupfer⸗ 
münzen: 425,606 Mark 56 . 2⸗Pfennigſtücke, 172,060 Mark 56 Pf. 1: 
Pfennigſtücke. Geſammtausprägung: an Goldmünzen: 1,0 40,089,760 Mark, 
an Silbermünzen: 26,263,362 Mark, an Nickelmünzen: 3,002,896 Mark 
60 Pf., an Kupfermünzen: 597,667 Mark 12 Pf. 

umbinnen, 9. Juli. [Entſchuldigungsſchreiben.] Mit 
Bezug auf den mitgetheilten Vorfall jenſeits der ruſſiſchen Grenze iſt 
dem Regierungspräſidenten von Puttkammer ſeitens zuſtändiger höherer 
ruſſiſcher Behörden ein ſehr höfliches Entſchuldigungsſchreiben 
zugegangen. 1 

Paderborn, 10. Juli. [Biſchof Martin.] Der „Germania“ 
ſchreibt man: Bekanntlich war der Biſchof von Paderborn wegen ge⸗ 
ſetzwidriger Beſetzung der Pfarrſtelle zu Alme zu einer Geldſtrafe von 
200 Thalern reſp. ſechswöchentlicher Gefängnißſtrafe durch zwei In⸗ 
ſtanzen verurtheilt worden, während der betreffende Inhaber der qu. 
Pfarrſtelle in derſelbe Sache, gleichfalls in zwei Inſtanzen, freigeſpro⸗ 
chen wurde, indem man ſeine Beſtallung nicht für geſetzwidrig anſah. 
Der ſolcher Weiſe conſtatirte Widerſpruch in der Rechtspraxis veran⸗ 
laßte, wie gleichfalls ſ. Z. mitgetheilt wurde, zwei Edelfrauen, die 
Gräfin Clotilde v. Bocholtz und die Freifrau von und zu Brenken, 
eine Immediateingabe an den Kaiſer um Reviſion der bez. gegen den 
Biſchof vorliegenden Verurtheilungen zu richten. Dieſelbe iſt nunmehr 
ablehnend beſchieden worden, und zwar in folgender Antwort: 

N w Paderborn, den 4. Juli 1874. 

Das von Ihnen und der Freifrau von und zu Brenken unterm 24. Mai 
er. an des Kaiſers und Königs Majeſtät gerichtete Geſuch um Erlaß der 
gegen den Biſchof Dr. Conrad Martin dahier erkannten Geldſtrafe von 200 

hle. reſp. 6wöchentlichen Gefängnißſtrafe bat Sr. Majeſtät dem Kaiſer und 
König Veranlaſſung gegeben, Bericht zu erfordern, um über Ihre Behaup⸗ 
tung, daß das gegen den Biſchof ergangene Strafurtheil auf einem Irrthume 


beruhe, Klarheit zu gewinnen. } 
als unbegründet erwiefen hat, haben Se. 


Nachdem dieſe Behauptung ng 
Majeſtät durch Ordre nom 1. Juli cr. Ihre ablehnende 8 15 
2 uf: 


empfehlen gerubt, wovon wir Sie und die Freifrau von Brenken im 
trage des Herrn Juſtizminiſters hiermit in Kenntniß ſetzen. 

| Königliches a Criminal⸗Senat 
3 „Dr. Welter. \ 
An Frau Gräfin Clotilde v. Bocholtz, Holgeboden hier.“ 

Dieſem ablehnenden Beſcheid ging ein bezügliches Erkenntniß des 
Obertribunals vom 16. Juni cr. voraus, welches unter Verwerfung 
der zwei freiſprechenden Erkenntniſſe in Sachen des Pfarrers von Alme 
dieſen zu einer Geldſtrafe von 10 Thalern event. drei Tagen Haft 
verurtheilte. Dadurch wurde allerdings der Widerſpruch in der Rechts⸗ 
praxis beſeitigt reſp. die „Behauptung, daß das gegen den Biſchof er⸗ 
gangene Strafurtheil auf einem Irrthum beruhe“, entkräftet. 

Dresden, 9. Juli. [Unfall.] Das „Dr. J.“ beſtätigt die Be 
richtigung des „Chemn. Tgbl.“ über einen Unglücksfall, der Sr. Ma⸗ 
jeſtät dem Kaiſer von Rußland in Pillnitz begegnet ſein ſoll. Der 
wahre Sachverhalt war danach folgender: „Der Kaiſer und der König 
hatten in Niederſedlitz einen leichten offenen Handwagen beſtiegen, der 
mit vier Juckern beſpannt war, die der Kutſcher vom Bock aus lei⸗ 
tete. Dieſem Wagen ritt auch nach Ueberſetzung der Elbe eine Ca⸗ 
vallerieabtheilung bis ins Pillnitzer Schloß vor. Im Luſtgarten da⸗ 
ſelbſt, vor dem Waſſerpalaisſaale, war, mit der Front nach letzterem, 
eine Ehrencompagnie mit Muſtk aufgeſtellt. Als der Zug in ſcharfem 
Trabe ſich dem Waſſerpalais näherte, ſetzte ſich die Cavallerie⸗Escorte 
in Galopp, um am linken Flügel der Ehrencompagnie Aufſtellung zu 
nehmen. Die 4 Jucker, etwas feuriger Natur, wollten ſich anſchließen, 
und da gleichzeitig und unmittelbar vor den Pferden auch die Muſik mit 
der ruſſiſchen Nationalhymne einfiel, fo vermochte der Kutſcher nicht, die⸗ 
ſelben vor dem Waſſerpalais zum Stehen zu bringen, dieſelben gingen 
vielmehr zwiſchen dem Waſſerpalais und der Ehrencompagnie hindurch 
noch eine kleine Strecke in den Garten hin, wo es dem Kutſcher ge⸗ 
lang, dieſelben ſoweit zu beruhigen, daß die beiden Monarchen den 
Wagen ohne Gefahr verlaſſen konnten. Beim Anrennen an 
die Cavallerie-Abtheilung waren zwei Mann derſelben durch den 
Wagen von den Pferden geworfen worden; beide waren jedoch unbe⸗ 
ſchädigt ſehr bald wieder im Sattel. Der Kutſcher hatte die Pferde 
noch völlig in der Gewalt, bearbeitete mit der einen Hand das Brems⸗ 
zeug und rief dem Könige noch zu, den Wagen nicht früher zu ver⸗ 
laſſen. Daß die beiden Monarchen keinerlei Schaden gelitten, konnte 
man aus der Thatſache entnehmen, daß dieſelben ſofort, nachdem fie 
den Wagen verlaſſen, die aufgeſtellte Ehrencompagnie beſichtigten und 
ſich in der heiterſten Weiſe unterhielten. Bemerkt mag noch ſein, daß 
die vier Pferde ſonſt ganz ſichere Thiere ſind und auch etwas militäri⸗ 
ſchen Lärm ertragen können, denn fie haben die Schlacht bei Sedan 
mitgemacht.“ 

Kiſſingen, 12. Juli. [Fürſt Bismarck] hat heute Morgen 
zum erſten Male während der Brunnenzeit den Kurgarten beſucht, 
verweilte jedoch nur kurze Zeit. Der Kanzler macht täglich großere 
Fußpartien. 

Nürnberg, 11. Juli. [Die Verhandlungen vor dem 
hieſigen Bezirksgerichte] gegen den Bankier Philipp Deſſauer 
aus Aſchaffenburg wegen Betruges und Unterſchlagung ſind heute been⸗ 
digt worden. Der Angeklagte wurde völlig freigeſprochen. 

Stuttgart, 11. Juli. [Vom Proteſtanken⸗Verein.] Dem 


Zu tpolizeigerichte. 

ine Frau von Gebweiler hatte gegen den Herausgeber und verant⸗ 
wortlichenkRedacteur des dortigen Lokalblattes („Journal de l’arrondissement 
de Guebwiller“, „Gebweiler Kreisblatt“) Klage wegen Ehrenkränkung ge 
ſtellt und Strafe und Ehrenentſchädigung beantragt. Im März d. J. hatte in dem 
beſagten Blatte eine Annonce von unſchuldigem Anſcheine Aufnahme gefun⸗ 
den, welche für die Klägerin kränkend war, indeß brachte die Redaction in 
der nächſten Nummer an der Spitze des Blattes eine vollſtändige Ehren⸗ 
erklärung in einem für jene Frau ganz außerordentlich günftigen und loben⸗ 
den Sinne; zugleich war die gemeine Täuſchung, die ein unbekannter mit der 
Redaction verſucht hatte, loyal eingeſtanden und eine ernſthafte Warnung an 174 
die Bevölkerung gerichtet, ſich der Benutzung ähnlicher Waffen zu entſchlagen. 8 
Nach Verlauf von drei Monaten erſt, und unzweifelhaft von ſchwarzer 
Seite, der die freimüthige, ei änbine und freiſinnige Richtung des Blattes 
ein Dorn im Auge iſt, aufgereizt, ſtellte die betr. Frau Klage gegen den Geran⸗ 
ten des Blattes an. Die geſtrigen Verhandlungen vor dem Zuchtpolizeigericht 
ergaben, daß zur Zeit der Einrückung jenes beleidigenden, aber ſchon vergeſſenen 
und überdem c be Weiſe 3 Inſerats der Herausgeber 
und verantwortliche Redacteur des Blattes orſtsabweſen dwar, daß die Expe⸗ 
dition durch An⸗ und Aufnahme einer anſcheinend durchaus harmloſen Annonce 
das Opfer einer liſtigen Myſtification geworden und daß dem Redacteur von 
den verſchiedenen Behörden die günſtigſten Zeugniſſe über die loyale und 
freimüthige, furchtloſe und dennoch gemäßigte Haltung ſeines Blattes und 
die hohe Ehrenhaftigkeit ſeiner Perſon ertheilt worden waren. Es konnte 
alſo von einem eigentlichen dolus durchaus keine Rede fein und höchſtens 
eine Fahrläſſigkeit angenommen werden, wofür freilich nach dem Geſetze der 
verantwortliche Redackeur, ſelbſt ohne alle perſönliche Schuld, ſtrafbar gemacht 
werden kann, die jedoch ganz beſondere Berückſichtigung verdienen ſſollte. 
Indeß, ungeachtet aller dieſer weſentlichen Entlaſtungs⸗ oder Milderungs⸗ 
ut trat der das öffentliche Miniſterium vertretende Staatsanwalt⸗Subd⸗ 
titut in der geiteigen Verhandlung mit furchtbarer Anklage auf; aus der 
Mücke wurde ein Elephant, und indem das Zuchtpolizeigericht zu unſerem 
Bedauern ſeiner Auffaſſung beitrat, verurtheilk daſſelbe den moraliſch, wenn 
auch nicht juridiſch Schuldloſen u einer Gefängnißſtrafe von Einem 
Monate (), 50 Fr. Chrenentſchädigung an die gekränkte Klägerin und 
dreimalige (1) Einrückung des Urtheils in ſein Blatt, endlich zur Vernichtung 
der betr. Nr. vom 22. März d. J., die ſicher längſt den Weg alles Fleiſches 
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gegangen iſt. . 3 
Es iſt zu hoffen, ja zu erwarten, daß dieſes höchſt auffallende Urtheil in 0 
der Appell⸗Inſtanz, die von dem Redactenr hoffentlich beſchritten werden wird, 
eine entſchiedene Abänderung nach dem Maße der Billigkeit findet. 0 
De ſterire i ch. Be 

Wien, 11. Juli. [Graf Chambord.] Die „W. Conſt. Borf.- 


Stg.“ ſchreibt: „Während die franzöſiſchen Royaliſten in Paris ſich 
alle erdenkliche Mühe gaben, der Monarchie in Frankreich wieder auf die 
Beine zu helfen, wären die Bemühungen derſelben, inſoferne ſie ſich auf 
den Grafen Chambord beziehen, bald beinahe gegenſtandslos geworden. 
Seit zwei Tagen herrſcht im Schloſſe zu Froſchdorf eine ganz außer⸗ 
ordentliche Aufregung, deren Grund den Landbewohnern der Umgebung 
freilich lange genug fremd blieb. Dieſelben hatten ſich ſchon ſeit län⸗ 


gerer Zeit daran gewöhnt, den Grafen Chambord als einen kranken 


„Mann zu betrachten, da derſelbe durch fein Fußleiden abgehalten wurde, A 


feine gewöhnlichen Spaziergänge und Jagdausflüge zu machen. Selbſt 
das Jägerhaus, das mitten im Waldparke ſtehend, eine reizende Fern ? . 
ſicht gewährt, iſt von ihm ſchon ſeit längerer Zeit nicht mehr beſucht 
worden. Die Krankheitserſcheinungen haben jedoch in den letzten 
Tagen einen ſehr bedenklichen Charakter angenommen. Man “ 
konnte dies an den Schaaren von Prieſtern und Nonnen erkennen, 
die ſeit einiger Zeit in Froſchdorf aus⸗ und eingehen und deren be 
kümmerte Geſichter deutlicher als alles Andere ſagten, daß man in 
Froſchdorf eine Kataſtrophe befürchte. Dieſe ſcheint nun in der That 
eingetreten zu ſein, da neuerlich dieſe Aufregung im Schloſſe eine ganz A, 
außerordentliche iſt und beinahe fortwährend Couriere unterwegs find, 
welche den Poſt⸗ und Telegraphenverkehr mit Wiener⸗Neuſtadt und a 
von da weiter nach Wien, Paris und der Schweiz vermitteln. um 
tereſſe des erkrankten „Roy“ eine Reife nach Wien anzutreten, moͤg⸗ 8 
licherweiſe um ſich bei einem der hervorragendſten Aerzte Wiens Raths 

zu erholen und eventuell die Hilfe deſſelben für den kranken Gemahl 
in Anſpruch zu nehmen. Die Gräfin war in einer einfachen, aber 9 
gut beſpannten Kutſche in Neuſtadt angekommen und hat die Reiſe 
nach Wien ſofort mit dem von Payerbach kommenden Eilzuge fort⸗ 


geſetzt.“ 
Frankreich. 

O Paris, 10. Juli. [Zur Situation. — Die Botſchaft.— 
Die Nationalverſammlung. — Die conſtitutionellen Ge⸗ 8 
ſetze. — Stimmen der Preffe.] Die geſtrige Sitzung der National- 
verſammlung iſt ruhig verlaufen, obgleich es darin nicht an intereſſanten 
und aufregenden Begebniſſen fehlte. Die präſidentielle Botſchaft, welche de 
Ciſſey gleich von vornherein der Kammer mittheilte, war erwartet; 
man wußte im Voraus, daß der Marſchall⸗Präſident abermals auf 
ſchleunige Organifation feiner Gewalten dringen würde. Aber der 
ſehr kategoriſche und einigermaßen drohende Ton dieſes Documents 
war doch danach angethan, einen ſtarken Eindruck zu hinterlaſſen. In 
der Verſammlung herrſchte wohl kaum ein Zweifel darüber, daß die 
Septennatsorganiſation, auf welche Mae Mahon es abgeſehen hat, im 
Grunde nur auf eine Realiſirung der alten Broglie'ſchen Pläne hinaus⸗ 
laufen wird. Dieſe Pläne aber haben de Broglie um ſein Portefeuille 
gebracht, und ſie ſind erſt vorgeſtern aufs Neue in der Geſtalt der 
Paris'ſchen Tagesordnung, mit einer Mehrheit von 38 Stimmen ver⸗ 
dammt worden. Indeß handelte es ſich bisher nur um einen Con⸗ 
flict zwiſchen den Parteien und dem Miniſterium; die geſtrige Bot⸗ 
ſchaft aber deutet an, daß die Kammer es von jetzt ab in dieſer Frage 
mit dem Staatsoberhaupte perſönlich zu thun haben wird. Der Um⸗ 
ſtand iſt geeignet, mancherlei Betrachtungen zu erwecken, die jedoch 
begreiflicherweiſe in der Kammer noch nicht zum Ausdruck gekommen 
ſind. Nur die Stelle der Botſchaft, worin es heißt, die Kammer f 


9. hatte es die Frau Gräfin Chambord ſelbſt übernommen, im In⸗ 
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habe ihre Souveränetät durch das Votum vom 19. Nov. „angekettet“, 
rief Widerſpruch hervor; im Uebrigen würde die Botſchaft ſchweigend 
angehört. Alsdann wieſen zwei Redner die Kammer auf die einzigen 
Möglichkeiten hin, welche ihr nach den letzten Ereigniſſen übrig 
blieben. Caſimir Périer knüpfte an die eben verleſene Botſchaft an, A 
um auch ſeinerſeits die Nothwendigkeit einer definitiven Drganifation 
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mit der ausübenden Gewalt käme. 


Rückſicht und urtheilen übereinſtimmend wie folgt: 
verlangt die Einrichtung der definitiven Staatsform; wir haben ſie 
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der Regierung hervorzuheben. Er ließ fr den Punkt, der in den 
nächſten Tagen zum Hauptpunkte werden dürfte, als nebenſaͤchlich bei 
Seite: die Frage nämlich, ob nicht zwiſchen dem Septennat, wie es 
Mac Mahon verſteht, und der Republik des linken Centrums ein un⸗ 
ausgleichbarer Unterſchied beſteht. Caſimir Périer trug darauf an, 
daß fein Verfaſſungsantrag baldmöglichſt zur Verhandlung komme. 
Er verzichtete indeß darauf, ſeine Forderung von der Verſammlung 
ſanctioniren zu laſſen, da der Präſident der Dreißigercommiſſion Bat⸗ 
bie erklärte, daß der Bericht über die conſtitutionellen Anträge in der 
nächſten Woche vollendet fein werde. Endlich kam denn auch der 
Aufloͤſungsantrag, von Raoul Duval mit großer Feierlichkeit motivirt, 
an die Kammer. Die Rechte hatte Caſtmir Perier mit unverholenem 
Mißfallen ſprechen laſſen; Raoul Duval begründete ſeinen Antrag unter 
vollkommener Stille. Er ſchlug vor, am letzten Sonntag des October 
die Nation zu allgemeinen Wahlen zu berufen. Die Motivirung des 
Vorſchlags ließ den bonapartiſtiſchen Urſprung deutlich genug durchblicken. 
Raoul Duval verlangte die Dringlichkeitserklärung, ob er ſie durchſetzen 
würde, hing davon ab, ob das linke Centrum geneigt war, ſie zu unter⸗ 
ſtützen. Aber das linke Centrum theilte ſich abermals. Caſimir Périer 
bekämpfte die Dringlichkeit. Die Verſammlung dürfe ſich nicht auf⸗ 
löſen, ehe ſie es verſucht habe, nach dem Verfaſſungsantrage des linken 
Centrums die Republik zu organiſtren; es wäre gefährlich, die allge 
meinen Wahlen vorzunehmen, ehe über die Staatsform entſchieden 
worden. Von den Republikanern der Linken wurde dieſe Auffaſſung 
nicht getheilt. Billot und Lepere unterſtützten den Dringlichkeitsantrag, 
aber da mit Caſimir Perier der größte Theil des linken Centrums 
gegen denſelben ſtimmte, ſo wurde er verworfen. Die Verſamm⸗ 
lung nahm hierauf das Unterofftziersgeſetz in Angriff und der Reſt 
der Sitzung war nicht von allgemeiner Bedeutung. — Die Dinge 
ſtehen alſo nun ſo, daß fürs Erſte die Verhandlung über die con⸗ 
ſtitutionellen Geſetze abzuwarten bleibt. Die Dreißigercommiſſion wird 
wahrſcheinlich heute ſchon die Vorſchläge der Miniſter, welche in Mac 
Mahon's Botſchaft angekündigt wurden, entgegennehmen. Aus 
dieſen und dem bekannten Project der Drei wird fie ein Gegenproject 
zu dem Caſimir Perier'ſchen Projecte zuſammenſtellen. Zwiſchen beiden 
hat dann die Kammer zu wählen. Kann ſie für keines derſelben, 
wie ſehr möglich iſt, eine Mehrheit herſtellen, ſo muß der Auflöſungs⸗ 
antrag mit größerer Ausſicht auf Erfolg wiederholt werden, voraus⸗ 
geſetzt, daß es nicht ſchon vorher durch das Mißlingen der von Mac 
Mahon verlangten Organiſation des Septennats zum vollen Bruche 
Wer will ſagen, was von dem 
allen eintreffen wird? — Die republikaniſchen Blätter behandeln 
die Botſchaft genau ſo, wie es geſtern Caſimir Perier 

Sie nehmen auf die Forderungen, welche Mae Mahon 
der Dreißigercommiſſion vorlegen laſſen wird, einſtweilen gar keine 
Der Marſchall 


ſeit einem Jahre verlangt. Die Monarchie hat ſich als unmöglich er⸗ 


wieſen, von dem dreimal verurtheilten Kaiſerreich kann nicht die Rede 
ſein; das Septennat iſt durch das vorgeſtrige Votum beſeitigt worden; 
folglich iſt nur die Republik möglich und der Marſchall kann nur die 


Drganifation der Republik im Auge haben. So äußern ſich, faſt mit 
denſelben Worten, die „Debats“, das „Siscle“ und die „Republique 
francaiſe.“ So angeſehen, ſieht freilich das Dilemma weit einfacher 
aus, als es in Wahrheit iſt. — Der „Figaro“, der ſich nach gründ⸗ 


licher Wetterbeobachtung ſeines unnützen legitimiſtiſchen Ballaſtes nun 


wie die Botſchaft zu Stande gekommen. 


° gänzlich entledigt hat, um fi) von Saint⸗Geneſt in die Gewäſſer des 


militäriſchen Septennats lootſen zu laſſen, erzählt allerlei von der Art, 
Die Miniſter de Fourtou 
und Magne, behauptet er, haben noch einen Tag mit der Verleſung 


zögern wollen, um, wenn die Feindſeligkeit der Landesvertreter fort⸗ 


ſchon geſtern leſen und äußerte gegen de Ciſſey: 


dauere, ſelbſt im Namen der Regierung die Auflöſung zu verlangen. 
Der Marſchall ſtimmte Anfangs dieſer Meinung zu; aber in der Be⸗ 
ſorgniß, ſein Schweigen falſch gedeutet zu ſehen, ließ er die Botſchaft 
„Es wird immer 
noch Zeit ſein, eine zweite zu machen, wenn ſich die Nothwendigkeit 
herausſtellt.“ 


[Die bon apartiſtiſchen Umtriebe.] Unter der Ueberſchrift: 


5 „Das Centralcomite des Appells ans Volk“ giebt die Zeitung „Le 


Droit“ folgende Notiz: 


„Mehrere Zeitungen meldeten, die Vorunterſuchungen über das bona⸗ 


partiſtiſche Centralcomite hätten als Reſultat gehabt, daß die Erlaubniß be⸗ 


gehrt wurde, den Präſidenten dieſes Comite und Deputirten Herrn Rouher 


gerichtlich zu belangen. Da die Unterſuchung bei weitem noch nicht geendigt 
üt, jo glaubten wir über die theilweiſe erzielten Reſultate derſelben ſchweigen 
0 müſſen. Weil aber die Sache öffentlich zur Sprache gebracht wurde, jo 
iegt für uns kein Grund mehr vor, darüber zu ſchweigen; wir können alſo 
ſagen, daß jene Nachricht allerdings begründet iſt. Ein ins Einzelne ein⸗ 
gehender Bericht, welcher alle angeſammelten Thatſachen zuſammenſtellt, ſo⸗ 


wie die 1 Anklageſprache, iſt wirklich durch die Staatsanwalt⸗ 


ſchaft dem Siegel 
Ermächtigung 


l 
e 


Herr Rouher in der Ehrenlegion einnimmt, vor der erſten Kammer des 


ewahrer⸗Juſtizminiſter übermittelt worden; darin wird die 
egehrt, gegen den Deputirten Herrn Rouher in ſeiner Eigen⸗ 
en dieſes Comites gerichtlich zu verfahren. Sollte dieſem 

olge geleiſtet werden, ſo wird die Sache, wegen des Grades, den 


Appellhoſs zur Verhandlung kommen, der es obliegt, in ſolchen Fällen als 


Zuchtpolizeigericht zu ſprechen. Dies wäre umſomehr der Fall, wenn noch 
andere Beklagte da ſind, Deputirte, höhere Beamte des Kaiſerreichs, die auch 
hohe Grade in der Ehrenlegion haben. Die Vorunterſuchung über das Gen: 
tralcomite verläuft ubrigens ihren geſetzlichen Gang. Außer den adminiſtra⸗ 


tiven Enquetes wurden mehrere Perſonen in den Departementen commiſſa⸗ 


riſch vernommen. Wenn die Vorunterſuchung zu Stande kommen wird, iſt 
noch nicht vorauszuſehen in Betracht der 7 und wichtigen Schrift⸗ 
ſtücke aller Art, die bei dieſem Anlaſſe berbeigeſchafft wurden, und welche 
das Gericht zu unterſuchen und zu prüfen hat.“ 


panien, 
Toloſa, 4. Juli. [Vom ſpaniſchen Kriegsſchauplatz.] Der 


bekannte Corr. der „N. Pr. Z.“ ſchreibt über Hauptmann Schmidt 


von hier: Mein geſtriger Brief, unter dem Eindruck der peinlichſten 


Empfindungen geſchrieben, wird vielleicht nicht Alles klar über die 


traurige Angelegenheit des Hauptmanns Schmidt geſchildert haben; 


ich fühle mich daher veranlaßt, noch einmal darauf zurückzukommen, 


um daheim eine richtige Beurtheilung der Sache zu ermoglichen. — 


* 


Der Verſtorbene war im Hauptquartier des Marſchalls Concha an⸗ 


weſend, zuerſt in Lodoſa, darauf in Lerin. Am 25. v. M., beim Be⸗ 


ginn von Feindſeligkeiten, ging er ohne jede Legitimation in der Ab: 
ſicht, ſich zu orientiren, vor, und benutzte zur Bequemlichkeit das An⸗ 


- erbieten eines ſpaniſchen Ofſtziers, welcher den Vorpoſten Munition 
zuführte, ſich auf einen ſeiner Wagen zu ſetzen; feine Abſicht war, am 


Abend zurückzukehren, um über das Geſehene und Geſchehene zu be⸗ 


richten. Am Ziel angelangt, ging er die Vorpoſten⸗Linie entlang; ſeine 


große Kurzſichtigkeit muß ihn zu weit haben vordringen laſſen, — 


kurz, bei Villatuerta, das damals im Bereich der carliſtiſchen 
Vorpoſten lag, ward er überraſcht und gefangen genommen. 
Widerſtand war unmoglich, ohne Waffe, völlig iſolirt, wäre er 
ſchon da verloren geweſen. Die Vorpoſten veranlaßten ſeine 
‚Beförderung ins Hauptquartier — wegen Beginn der Feindſeligkeiten 
war ein ſofortiges Verhör unmöglich — und feine Einſchließung noth⸗ 
wendig. Der Verlauf der Gefechte iſt bekannt, — die Beſiegten, 
durch und durch verzweifelt und entmuthigt, zündeten in ihrer Wuth 
Abarzuza und andere Dorfſchaften an; viele wurden noch im Begriff 
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dieſer That gefangen. Die ſchwer heimgeſuchten Bauern verlangten 
Schutz und Beſtrafung der Schuldigen beim General Dorregarray. 
Die Gefechte waren beendigt; 182 Gefangene, der Brandſtiſtung für 
ſchuldig befunden, wurden zum Tode verurtheilt. Mit ihnen kam der 
Hauptmann Schmidt ins Verhör, ſeiner beſchworenen Ausſage, er ſei 
unſchuldig und nur als Berichterſtatter dort, wurde nicht geglaubt, 
man verlangte Legitimationen, — ſeine Bitte, ſein Gepäck aus Lerin 
durch Parlamentäre holen zu laſſen, wurde abgeſchlagen, die Ausſage 
anderer Gefangenen, daß der Verſtorbene immer beim Hauptquartier 
Conchas und daß er preußifcher Artillerie-Hauptmann ſei, ließ 
ſeine Schuld in den Augen der fanatiſirten Richter, deren 
Präſes der Admiral Vinnalet war, immer mehr hervortre⸗ 
ten; — kurz, er in Gemeinſchaft der ſämmtlichen Gefangenen, wurde 
zum Tode verurtheilt. — Noch einmal bat Schmidt um ein Verhör, er 
wiederholte ſeine Unſchuld, er erklärte ſich bereit im Intereſſe der Car⸗ 
liſten, ihnen Geſchütze zu verſchaffen, er bot feine Dienſte als gemeiner 
Soldat an, Alles ward verweigert. Für den 30. um 6 Uhr früh 
war die Execution angeſetzt, die Hoffnung, durch Uebertritt zur katho⸗ 
liſchen Kirche ſein Leben vielleicht noch retten zu können, ließ ihn 
dieſen Schritt thun?? am Morgen des 30. um 5 Uhr empfing er 
die Communion, und um 6 Uhr ward er mit 22 Soldaten, worunter 
6 Offiziere, erſchoſſen. — Don Carlos hatte durch einen Courier das 
Verbot der Excecution zur rechten Stunde geſandt, und vorläufig bis 
zu weiteren Entſchlüſſen die Einſchließung ſämmtlicher Verurtheilten 
befohlen — doch ſein Befehl iſt nicht ausgeführt. — Dieſe Thatſache, 
ſowohl der Tod des Hauptmann Schmidt, wie der der Soldaten, 
ſtempelt die ganze Kriegführung der Carliſten, wieder zu dem; was ſie 
im Anfang des Entſtehens war — zu einem Aufitande fanatiſcher 
Katholiken unter Anführung entarteter Pfaffen — diefe Leute deren 
erſtes Wort in ihrem Wahrſpruche iſt „Dios“, ſie haben ſich zu 
Moͤrdern unſchuldiger Leute gemacht, die von ihrer Regierung auf den 
Kriegsſchauplatz geſchickt waren. Dieſe Maſſenhinrichtung kann nur 
nur die Erbitterung vergrößern, ſie iſt die Veranlaſſung zur rückſichts⸗ 
loſen Tödtung carliſtiſcher Gefangener. 


Großbritannien. 

London, 9. Juli. [Parlamentsſchluß.] Der „Hour“ zufolge dürfte 
der Schluß der Parlamentsſeſſion gegen den 8. Auguſt eintreten. 

Manöver) Das in Aldershot für die zweite Serie der Sommer⸗ 
Manoͤper zuſammengezogene, etwa 12,000 Mann ſtarke Armee⸗Corps führte 
geſtern in Cholcham unter den Befehlen des Prinzen Eduard von Sachſen⸗ 
Weimar und des Generals Smyth bone des t aus, welchem die Kö⸗ 
nigin in Begleitung der Prinzeſſin Louiſe, des Prinzen und der Prinzeſſin 
Chriſtian von Ne des Herzogs von Cambridge beiwohnte. 
Das Manöver wurde von prächtigem Wetter begünſtigt. . 

[Kriegsgericht.] In Devonport ſoll morgen Contre⸗Admiral Ran⸗ 
dolph, der Befehlshaber des fliegenden Geſchwaders, vor ein Kriegsgericht 
geſtellt werden. In vorigen Mai traf in England die Nachricht ein, daß 
der „Narciſſus“, laggenſchiff des Geſchwaders, und der „Endymion“ auf 
der Höhe von Zaffarand geſtrandet ſeien, und bald darauf wurde gemeldet, 
daß Capitän Adeane, der Commodore des „Narciſſus“, ſammt dem Steuer⸗ 
mann von einem Kriegsgericht zum Verluſt ihrer Poſten perurtheilt worden. 
Die Admiralität hat nun anbefohlen, daß dem Admiral Randolph, weil er 
die Se unter jeinem Commando auf's Spiel ſetzte, der Proceß gemacht 
werden ſolle. > 


[Ueber die Nothlage in Bengalen] liegt in der „Times“ ein län⸗ 
geres Telegramm aus Monghyr, 8. Juli, vor, dem wir Nachſtehendes ent⸗ 
nehmen: „Der Regenfall dauert fort. Die Flüſſe ſind angeſchwollen und 
einigermaßen drohend, aber die Saaten ſtehen noch immer ausgezeichnet. Die 
Nothbauten⸗Arbeiter 8 ſich in drei Wochen von 1,800,000 auf 800,000 
vermindert und die Verminderung dauert fort. Die Zahl der Almoſen⸗ 
Empfänger nimmt zu und beläuft ſich nunmehr auf eine volle halbe 
Million. Es ſind meiſtens kranke alte Leute, die ohne Mane une be ni er⸗ 
lich umkommen müßten, da die locale Mildthätigkeit verſiegt iſt. liche 
Hilfe iſt noch immer dringend erforderlich. Der Unterhalt einer halben 
Million Menſchen koſtet mindeſtens 150,000 Pfd. Sterl. monatlich, und eine 
temporäre Vergrößerung wird im September erwartet. Als die Unter⸗ 
ſtützung auf ihrem Höhepunkte war, empfingen 3,700,000 Perſonen Hilfe in 
irgend einer Form, und 1,700,000 in Tirhut allein.“ 

Dänemark. 

Kopenhagen, 7. Juli. [Reiſe des Königs. — Militäriſche 
Feier. — Theaterbrand.] „Berl. Tidende“ theilt mit, daß es 
jetzt beſtimmt iſt, daß die Reiſe des Königs über die Faröer nach Js⸗ 
land am 20. oder 21. d. M. ihren Anfang nehmen wird, entweder 
von Kopenhagen, oder von Frederikshavn aus. Der König wird außer 
von dem Prinzen Waldemar, begleitet werden von dem Juſtizminiſter Klein, 
dem Director des isländiſchen Departements O. Stephenſen, dem Cabinets⸗ 
ſecretaͤr Trap, Oberſt Holten, Capitän Hedemann, Capitän z. See Koch, ſowie 
ferner vom Etatsrath Worfane (dem bekannten Alterthumsforſcher), 
dem Folkethingsmann für die Färder Capt. Bärentzen, dem Marine: 
maler Profeſſor Sörenſen und dem Dichter, Kammer⸗Aſſeſſor Carl 
Anderſen. 

Auch im Uebungslager bei Hald (Jütland) iſt der 25. Jahrestag 
der Schlacht bei Fridericia gefeiert worden; der Kronprinz Friedrich 
hielt an die Truppen und bei dem Offizierbanket patriotiſche Anſprachen. 
— Hier in Kopenhagen fand Nachmittags die Bekränzung der Gräber 
auf dem Garniſonskirchhofe ſtatt; der König, der Conſeilspräſident, 
der Cultusminiſter, der Adjutant des Koͤnigs, Oberſt Holten, und der 
Polizei⸗Director Crone kamen, eben als die Feierlichkeit begonnen hatte, 
ganz unerwartet an. Dies machte einen großen Eindruck und doppelt 
herzlich war der ſich in lebhaftem Hurrahrufen kundgebende Empfang, 
beſonders als der Konig ein Hoch für die noch lebenden Helden aus 
den letzten Kriegen und das Vaterland ausbrachte. — Zu den Er⸗ 
eigniſſen des geſtrigen Tages gehört noch ein glücklicherweiſe rechtzeitig 
entdeckter Theaterbrand, nämlich in dem faſt vollendeten neuen koͤnig⸗ 
lichen Theater, der das Gebäude vielleicht ganz zerftört hätte, wenn 
er, ſtatt zwiſchen 4 und 5 Uhr Nachmittags, in der Nacht zum Aus⸗ 
bruch gekommen wäre; der angerichtete Schaden iſt nicht bedeutend. 
Der Tag bier in der Stadt ſchloß mit einer Vorſtellung im Tivoli, 
wo ein muſikaliſches Schlachtgemälde von 150 Muſikern mit Kanonen⸗ 
donner, Trommelwirbel und Gewehrſalven täuſchend 1 wurde. 


(N. 3.) 
Kopenhagen, 9. Ja [Der Exminiſter Biſchof Monrad] 
hat unter dem Titel „Politiſche Briefe“ eine Broſchüre herausgegeben, 
in welcher er ſich namentlich gegen die Schrift des Generals Heger⸗ 
mann⸗Lindenkrone „Ueber den Krieg von 1864“ wendet. General 
Hegermann geißelt das Miniſterium Monrad ſehr ſcharf und behauptet 
geradezu, daß dieſes Miniſterium das Unglück Dänemarks im Jahre 
1864 herbeigeführt habe. Monrad's Verſuch, dieſe Behauptung zu 
widerlegen, iſt ganz entſchieden mißlungen; er führt eine Menge Phra⸗ 
ſen gegen General Hegermann ins Feld, weiß aber zur Sache nichts 
weiter zu ſagen, als daß er als derzeitiger Conſeils⸗Präſident den da⸗ 
maligen Kriegsminiſtern (anfangs Lundby und fpäter Reich) alle mög: 
liche Freiheit gelaſſen habe, Für die Handlungen der Kriegsminiſter, 
meint Monrad, ſei er daher ſpeciell und überhaupt das Miniſterium 
nicht verantwortlich. (H. B. H.) 


Provinzial- Beitung. 


‚= Breölan, 11. Juli. [Schwurgericht: Wiederholte vorſstz⸗ 
liche Brandſtiftung.] Bei Feuersbrünſten, zumal auf dem Lande, pflegt 
man, ſobald eine vorſätzliche Anlegung des Feuers permuthet wird, zunächſt 
ſich danach umzuſehen, bei wem wohl ein denkbares Motiv zu einer ſolchen 
That vorhanden ſein könnte. Bei ſolchen Nachforſchungen ans man ſich aber 


in den Kreis des manchmal ganz abſurden Gedankenganges der Landbewoh 


n 


ner begeben, um die oft ganz unfaßbaren Motive zu begreifen und zu glauben. 

Die verehelichte Schühmachermeiſter Veronfka Wutke, geb. Rade 
macher zu Schimmerau befindet ſich auf der Anklagebank und zwar wird 
22 zur Laſt gelegt, folgende zwei Brandſtiftungen verübt zu haben: 

chimmerau brannte in der Nacht vom 13. zum 14. Januar d. Js. der 
Lupinenſchober des Bauers Nitſchke ab. Der Schober befand ſich im Garten 
des Nitſchke und lag zwiſchen dem aus Bindwerk beſtehenden und mit Ziegeln 

edeckten Haus und der Scheune, die letztere nur 20 Schritte von dem 
chober entfernt. Außerdem befand ſich ein Stallgebäude, das zu dem Nach⸗ 
bar Rademacher'ſchen Grundſtück gehört, in unmittelbarer Nähe, ſo daß der 
Schober gerade geeignet war, das Feuer ſo ſchnell als möglich zu verbreiten 
und zwar insbeſondere dem Nitſchke ſchen Wohnhauſe mitzutheilen. Indeß 
nur der Schober im Werthe von 10 Thalern brannte damals ab, die andern 
Gebäude blieben trotz heftigen Windes verſchont. Die Angeklagte hat das 
Feuer, auf der dem Rademacher 'ſchen Grundſtück zugekehrten Seite, durch 
brennende Zündhölzer, die ſie hineinwarf, im Schober angeſteckt. Nach ihrer 
eigenen Ausſage verbreitete ſich das Feuer nur langſam. Als es endlich in 
die Höhe Eh war, weckte fie die Beſitzer, die Nitſchke ſchen Eheleute. — 
Am 26. April 1874 Abends gegen 10 Uhr gerieth die dem Bauer Franz 
Rademacher gehörige Scheune in Brand und zwar kam das Feuer auf dem 
der Nachbarſcheune des Bauer Nitſchke zugekehrten Giebel aus. Die beiden 
Scheunen ſind nur durch einen Weg getrennt und verbrannten deshalb auch 
beide zu Aſche. Beide Scheunen waren verſichert, doch befanden ſich in det 
Rademacher ' ſchen 5 Schock Stroh und landwirthſchaftliche Geräthe, im Werthe 
von 50 Thlr., die nicht verſichert waren. Die Giebelwand iſt, wie auf dem 
Dorfe üblich, mit Bohlen und Brettern verſchlagen, doch ſo, daß ſich da⸗ 
wiſchen Oeffnungen befinden, durch die man bequem mit der Hand kann. 

u dieſer Stelle lag loſes Stroh und fielen die Zündhölzer in daſſelbe; das 
Feuer verzehrte jedoch nur die Rademacher'ſche Scheune, weil der Wind an 
e nach der der Nitſchkeſchen Scheune entgegengeſetzten Rich⸗ 

ng blies. 

Die Angeklagte wurde von ihrem Vater, dem Beſitzer der niedergebrannten 
Scheune, am Abend des Brandes, es war gegen 9 Uhr, geſehen, wie ſie ſich 
vom Hauſe entfernte. Sie kehrte kurz vor Ausbruch des Feuers zurück und 
begab ſich noch einmal auf den Hof um die Schäffer in das Haus zu tragen, 
weil ſie fürchtete, ſie könnten bei dem Feuerlärm geſtohlen werden. Das 
Feuer iſt zuerſt von der Magd Maria Schwarz bemerkt worden und hat 
diefelbe beim Ausbruch des Feuers en eine Perſon über das Gehöft 
des Rademacher ' ſchen Grundſtücks ſchleichen ſehen, doch konnte fie dieſelbe 
wegen der tiefen Dunkelheit nicht genau erkennen. 

Die 1 iſt ſchon früher wegen Diebſtahls zu 3 Wochen Gefängniß | 
verurtheilt geweſen. Doch hat ſie verſtanden, den Strafantritt auf längere 
Zeit hinauszuſchieben; am Anfang Januar ſah fie ihrer Verhaftung ent⸗ 

egen und glaubte nun durch einen Brand des Hauſes ihres Vaters die 

e Neuem hinauszuschieben. Außerdem hatte fie einen Groll 
gegen die Nitschke, weil dieſelbe ihr n daß ſie ſchon einmal un⸗ 
ehelich geboren. Sie zündete nun den Nitſchke ſchen Schober an und wollte 
ſo, indem ſie hoffte, das Feuer würde das Haus ihres Vaters erfaſſen, zwei 
Fliegen mit einem Schlage treffen. Dies war nach ihrer eigenen Angabe 
das Motiv zur erſten That. . ; 

m April 1874 verheirathete fih die geb. Rademacher mit dem Schub: 
macher Wutke und ſollte mit demſelben acht Tage ſpäter nach Trebnitz über- 
ſiedeln. Bei ihrer Hochzeit halte ihr ihr⸗Vater wegen schlechter Vermögens: 
verhältniſſe keine Mitgift gegeben. Sie ſann daher auf Mittel auf ihren Vater 
eine Preſſion ausüben zu können und kam ſchließlich auf den klugen Einfall, 
daß ein Brand ſeines Grundſtückes ihn in Geldverlegenheit bringen würde, 
er ſein Beſitzthum werde verkaufen müſſen und ihr dann die ihr zukommende 
Mitgift bezahlen könne, — ein Motiv zur Brandlegung an ihrem väterlichen 
Gehöft, welches gewiß als ein Unicum bezeichnet werden kann. Dieſe Mo⸗ 
tive wiederholt die Angeklagte ebenſo unverholen, wie ſie die ihr zur Laſt ge⸗ 
legten Thaten 1 hr Aber Herr Rechtsanwalt Freund plai⸗ 
dirte für die Annahme mildernder Umftände, welche die Angeklagte 
auch erlangte. Sie wurde mit 2 Jahren Gefängniß A Das Ausſehen 
der Angeklagten machte allerdings den Eindruck, daß man ihre Angaben 
über ihre Motive für wahr halten mochte, und zugleich ihre e | 
Verſtandeskräfte als Milderungsgrund in Betracht zu nehmen geneigt wurde. 

U [Brivilegium.] Der, R.⸗A.“ veröffentlicht das Privilegium wegen 
eventueller Ausgabe auf den Wee lautender Obligationen der Stadt 
Freiburg im Betrage von 210,000 Mark Reichswährung. 

[Eine nicht unwichtige Entſcheidung in Bezug auf den Werth 
mündlicher Miethscontracte!] hat dieſer Tage die fünfte Civil⸗Abthei⸗ 
lung des Kammergerichts in Berlin in der Recursinſtanz getroffen. In dem 
vorgelegenen Prozeſſe hatte Verklagter eine Wohnung auf Grund eines 
mündlich geſchloſſenen Vertrages bei monatlicher Miethszahlung inne, und 
war ihm am 27. Februar zum 1. April d. J. gekündigt worden. Verklagter 
weigerte ſich aber, audsusieben, weil er die Wohnung nicht gegen einen monat⸗ 
lichen, ſondern gegen einen jährlich ag ea Zins gemiethet und denſelben 
nur in monatlichen Raten gezahlt habe. Auf die gegen ihn erhobene, bei 
der 3. Bagatell⸗Commiſſion verhandelte Exmiſſionsklage machte er den Ein⸗ 
wand, daß, da ihm die Wohnung am 31. December v. J. nicht gekündigt 
worden, der mündliche Vertrag auf ein Jahr verlängert ſei. Der Bagatell⸗ 
richter gab auch ſeinem Antrage ſtatt und wies die Klage an die zweite 
Prozeßdeputation zur Entſcheidung, da ſich das Object danach auf weit über 
50 Thlr. belief. Dieſe erklärte ſich jedoch für incompetent unter der Annahme, 
daß der betreffende mündliche Contract vom 1. April d. J. ohne vorher⸗ 

ehende W daß es ſich ſomit nur noch um ein ganz geringes | 

bject handle. Die Bagatell⸗Commiſſion, an welche dieſer Prozeß nun⸗ 
mehr zum zweiten Mal gelangte, verurtheilte demnächſt den Verklagten | 
jur Exmiſſion, welche denn auch zur Ausführung gelangte, da derartige 
enntniſſe trotz eingelegten Rechtsmittels ſofort vollſtreckbar find. Der 
Exmitirte ließ ſich dadurch jedoch nicht abhalten, die Recursbeſchwerde 
zu machen, welche die obige Abtheilung des Kammergerichts denn 
auch für begründet erachtete. Der Gerichtshof nahm an, daß es 
vorliegend ſich um die Aufhebung eines ein Jahr lang laufenden 
Miethsvertrages handle, und wies deßhalb die Entſcheidung der Klage vor 
die zweite Civildeputation des Stadtgerichts. Dieſe muß nunmehr unter 
Aenne 17 vorher an den Tag gelegten Rechtsanſicht den Proceß zum 
weiten Male verhandeln und der damals obſiegende Kläger muß im Falle 
einer nunmehr unzweifelhaft erfolgenden Abweiſung, wenn nicht andere 
Verurtheilungsgründe vorliegen follten, den Verklagten wieder in ſeine 
alte Wohnung aufnehmen und ihm den durch die Exmiſſion zugefügten 
Schaden erſetzen. 


+ Glogau, 12. Juli. [Turnfahrt. — Unglücksfall] Die Turner 
der hieſigen katholiſchen Buͤrgerſchule beabſichtigten geſtern eine aan e 1 


Er 


nach dem Stadtforſt zu unternehmen. Alle Vorbereitungen waren getroffen 
und auch die erforderliche Harm e Seitens des königl. Schulen ⸗In⸗ 
ſpectors, Herrn Erzprieſter Warnatſch, ertheilt, es ſtand ſomit der Turnfahrt 
nichts entgegen. Da traf jedoch am Freitag von Seiten des Magiſtrats — man 
atte es nicht für nothwendig gehalten denſelben eine — Anzeige bezüglich der 
urnfahrt zu machen, weil, wie gejagt, der — 815 der Schule, Herr Erzprie⸗ 
ſter Warnatſch, bereits feine Erlaubniß ertheilt batte — eine Verfügung ein, in 
weh: derſelbe erklärte, die Turnerfahrt nicht dulden zu können, weil durch 
dergleichen Spaziergänge nicht die Turnerei, wohl aber die . Mae 10 (f 
gefördert werde, dieſe herrſche übrigens bereits in zu großem Maße in Glos 
gau und erſcheine es daher zweckmäßig, mit deren Ausrottung bei den Kindern 
zu beginnen. Auf den Ausfall des halbtagigen Schulunterrichts ſcheint 
weniger Gewicht gelegt worden zu ſein. Um keinen offenen Conflict mit dem 
Magiſtrat herbeizuführen, unterblieb auf Anordnung des Herrn Erzprieſters 
Warnatſch borläufig die Turnerfahrt; der Letztere wird aber in dieſer Hinſicht 
die Entſcheidung der königlichen Regierung in Liegnitz einholen, um fo mehr, 
weil er durch die V 11 0 des Magiſtrats ſich in ſeiner Stellung als Vorge⸗ 
etzter der Schule verletzt fühlt. — Ein N hiheR Unglück ereignete ſich geſtern 
achmittag 4 Uhr auf unſerm Bahnhofe. Aus dem Kiſſaer Eiſenbahnzuge war 
eine etwa 22 Jahr alte Dame ausgeſtiegen, welche aus der Provinz Poſen 
gekommen, um ihre hier verheirathete Schweſter zu en Die Dame be⸗ 
gab ſich, nachdem fie einem Gepäckträger den Gepäckſchein übergeben hatte, 
nach dem e, ee um in eine Droſchke einzuſteigen. Auf dem Wege 
dorthin, ſchrie ſie plötz ich auf, — ſie ſtand in hellen Flammen. Im erſten 
Schrecken flüchteten ſich alle Anweſende auf dem Perron, bis zwei Perſonen 
den Muth faßten, die Unglückliche zu umarmen und ihr die Kleider vom 
Leibe zu reißen. Nun kamen Andere mit Waſſer und Decken und ſomit ge⸗ 
lang es das Feuer zu erſticken. Die Dame trug ein ſchwarzes Baregekleid 
it Ueberwurf, einen Strohhut mit Schleier, es iſt daher ſelbſtverſtändlich, 
aß die Flammen in dieſen leichten Kleidungsſtücken reichliche Nahrung fes 
den. Man vermuthet, daß auf dem Perron ein Herr ſich vermittelſt eines 
Streichholzes eine Cigarre angezündet und entweder das Streichholz oder den 
Reſt der noch brennenden Cigarre weggeworfen habe, Erſteres oder Letzter 
in den Schooß des Ueberwurfes gefallen ſei. Es ſteht nämlich feſt, daß 
Letzterer zuerſt gebrannt habe. Nicht allein der Rücken, ſondern faſt die ganze g 
hintere Seite der Dame iſt eine Brandwunde; fie wurde ſofort nach em 
ſtädtiſchen Hoſpital gebracht, wo fie die beſte Aufnahme gefunden hat, Ihr 
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tagsmitgliedes. — Krieger: und Sieges⸗Denkmal. — 
orſtande des Breslauer Feuer⸗ 


5 


Pr.. SITZE ED U /E 


en erhalten werben. 
O Hirſchberg, 11. Juli. [Feuerwehrtag. — Wahl eines gien 
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Nalungs Berens be Soweit bis jetzt vom 8 er Fer 
Aettungs⸗Vereins in Verbindung mit dem Vorſtande der hieſigen freiwilligen 
urner⸗Feuerwehr feſtgeſtellt worden iſt, wird der 6. Feuerwehrtag vom 29. 
bis 31. k. M. bierlelbit nach folgendem Programm abgehalten werden: 
Sonnabend, den 29. August, Mittags 12 Uhr reſp. 2 Uhr 12 Min. Empfang 
mit dem Kohlſurt⸗Goͤrlitzer reſp. Breslau⸗Liebauer Bahnzuge ankommen⸗ 
den Mitglieder auf hieſigem Bahnbofe und Vertheilung der Gaſthof⸗Quar⸗ 
tier⸗Billets, ſowie der Pact d Programme und Feſtlieder im Strauß 'ſchen, 
dicht am Bahnhofe belegenen Gaſthauſe „zum deutſchen Hofe“. (Da die 
Vertreter des Vorortes Breslau den Vorm. um 10 Uhr 10 Min. daſelbſt 
abgehenden Freiburger Bahnzug zur Herfahrt benützen, ſo können daſelbſt 
auch die mit der Poſener, ſowie der Oberſchleſiſchen und der Rechten⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Bahn ankommenden Vereinsvertreter ſich anſchließen). Zwiſchen 3 und 
Uhr Einzug nach der Stadt. Gegen Abend Verſammlung auf dem Ca⸗ 
valierberge, woſelbſt in Gruner's Felſenkeller⸗Reſtauration die Vorbeſprechun⸗ 
en ſtattfinden. — Sonntag, den 30. früh 7 Uhr: Uebung der hieſigen 
e; Vorm. 11 Uhr: Hauptverſammlung im Siegemund'ſchen Saale. 
Nach den Verhandlungen Mittageſſen nach Belieben in den verſchiedenen 
Gaſthöfen. Nachmittag Uhr: Geſelliges Beiſammenſein auf dem 
Cavalierberge: Concert. — Montag, den 31. früh 6 Uhr: Fahrt 
nach Warmbrunn und Hermsdorf; Beſuch des Kynaſtes. Die 
inladungen der Vereins⸗Vertreter, ſowie der Magiſträte und Kreis⸗ 
ehörden ſollen baldmöglichſt erfolgen. Die Anmeldungen der Bethei⸗ 
ligung am Feuerwehrtage ſind bis zum 20. Auguſt an den hieſigen Brand⸗ 
Director rſig zu richten, ebenſo die Anmeldungen der Betheiligung an der 
mit dem Feuerwehrtage verbundenen ae von Feuerlöſchgeräthen ıc. 
— Geſtern wurde Seitens der Mitglieder des Magiſtrats und der Stadtver⸗ 


ordneten hierſelbſt Herr Bürgermeiſter Baſſenge als Kreistagsmitglied ge⸗ 


geſtrigen 


0 band. Wäre die M.'ſche Familie noch daheim geweſen, jo 


wählt. — Die dem Bildhauer Rauner hierſelbſt übertragenen Sockelarbeiten 
des hier zu errichtenden Krieger⸗ und Siegesdenkmales ſollen, wie in der 
Erabtverorpneten-Sipung beſchloſſen wurde, in Sandſtein ausgeführt 
werden. Das Denkmal wird mit Poſtament und der dorauf ſtehenden, von 

er Zinkgießerei von M. Geiß in Berlin aus broncirtem Zinkguß herzu⸗ 
17 Janda'ſchen Germania eine Höhe von 15 Fuß erhalten. Als In⸗ 

chriften find für die Vorderſeite: „Den Kämpfern für Kaiſer und Reich 
1870 und 71”, und für die Rückſeite: „Einigkeit macht ſtark“, gewählt, wäh⸗ 
rend die beiden anderen Seiten mit einem eiſernen Kreuz, von einem Eichen⸗ 
laubkranz umgeben, geſchmückt werden ſollen. Die Koſten des Denkmales 
find im Ganzen auf 1100 Thlr. veranſchlagt. — Für die Wiederbeſetzung der 
erledigten Stadt⸗Bauraths⸗Stelle liegen 18 Bewerbungen vor. 


s. Waldenburg, 10. Juli. [Ordens verleihung. — Zur Anſtel⸗ 
lung eines Standesbeamten.] Dem Königl. Kreisgerichts⸗Rath Lind⸗ 
ner am hieſigen Kreisgericht iſt bei der Feier ſeines 3 Dienſt⸗ 

ubiläums der Rothe Adler⸗Orden IV. Klaſſe verliehen worden. — Das 
tönigl. Landrathamt hat in Betreff der Anſtellung von Standesbeamten 
eine Vorſtellung an den Ober⸗Präſidenten der Provinz gerichtet und darin 
Nin worte bin; daß es in gewillen Fallen ſchwer, wo nicht gar unmöglich 
ein werde, in kleineren Oriſchaften des Kreiſes geeignete Far nlichteiten für 
dieſes Amt ausfindig zu machen. Hierauf hat der Ober⸗Präſident in einem 

eſcheide zur Erwägung 5 ob es ſich nicht empfehlen dürfte, daß 
ſämmtliche Ortſchaften, welche innerhalb des Umkreiſes einer Meile liegen, 
emeinſchaftlich einen Standesbeamten anſtellten und die Koſten repartirten. 
ai Grund dieſes Beſcheides haben die Stadtverordneten in 2 letzten 

ung beſchloſſen, in Betreff der Anſtellung eines beſonderen Standesbe⸗ 
amten eine beſtimmte Erklärung noch nicht abzugeben, ſondern dies erſt dann 
de thun, wenn feſtgeſtellt werden kann, welchen Koſtenbetrag die Stadt bei 
er Repartition zu leiſten hat. 


Freiburg, 12. Juli. [Kriegerfeſt.] Heute fand hier ein 
Feſt der vereinigten Cameraden⸗Vereine ſtatt, welchem 23 Vereine aus 
er weiten Umgegend mit 1000 bis 1500 Mann beiwohnten. Um 
11 uhr ſtellten ſich die Feſtgenoſſen vor dem Rathhauſe auf; es folgte 
die Begrüßung der Cameraden von Seiten des Bürgermeiſters Keil, 
worauf Camerad Lafleth aus Schweidnitz an die Fefttheilnehmer 
eine recht gediegene Anſprache hielt, die mit einem Hoch auf die Stadt 
Freiburg ſchloß. Hierauf fand Parade, dann der Abmarſch nach dem 
Feſtlokal ſtatt; um 1 Uhr Beſprechung von Vereinsſachen; 3 Uhr 
großes Concert. Trotz öfteren Regens war eine große Betheiligung 
Hieſiger und Auswärtiger an dieſem ſchönen Feſte. Das nächſte Feſt 
wird in Schweidnitz abgehalten. 
„Jauer, 11. Juli [Reber die Auweſenbe Di . 
ſiventen Frh. v. e wird et A. berchet. Hie Lage 
der Stadt, jo wie die nachſte Umgebung bat einen ſehr guten Eindruck auf 
den Hrn. Oberpräſidenten gemacht und darf nach feinen Aeußerungen den 
Vertretern der Stadt gegenüber wohl jetzt mit Beſtimmtheit erwartet wer⸗ 
den, daß das neu zu errichtende Seminar für den Regierungsbezirk Liegnitz 
nach Jauer kommen wird. Daſſelbe ſoll Erternat werden und hat die Stadt 
für angebliche Unterbringung des Seminars das erſt vor Kurzem erworbene 
neue Bankgebäude zur Verfügung geſtellt. — Der Hr. Oberpräſident hat 
auch mehrere von den öffentlichen Gebäuden, Kreisgericht, Strafanſtalt, 
Schulhäuser ꝛc. in Augenſchein genommen; von letzteren ſind ihm freilich 
nur die beſten gezeigt worden, da einzelne gerade keinen guten Eindruck ge⸗ 
währen. Mittags hatten ſich mebrere Herren zu Ehren des Hrn. Oberprä⸗ 
ſidenten im Hotel zum deutſchen Hauſe zu einem Diner vereinigt und nach 
demſelben würde eine gemein chaftliche Fahrt nach Moisdorf und Tillenbrunn 
gg En W Dr 5 7 . wieder unſere 
„ die erſelben in der frohen Hoffnung zurücklaſſend, daß er 

ſich entſchieden habe, nach Jauer das Seminar zu 5 5 


X. Neumarkt, 11. Juli. [Einſturz.] „Vorſicht iſt die Mutter der 
Weisheit“, dieſes wahre Sprichwort trat geftern wieder einmal als warnendes 
Beispiel bei einer Unvorſichtigkeit an die Betheiligten heran. An der Ecke 
unſerer Breitenſtraße wird nämlich ein Haus umgebaut, doch iſt deshalb 
dieſes Haus bewohnt geblieben. Geſtern nun hatten die Maurer eine tüch: 

e Maſſe Ziegeln auf den Boden über das erſte und einzige Stockwerk ge⸗ 

afft und . dort oben tüchtig zu pochen und 12 3 Der 
nhaber der Wohnung unter dieſem Boden, Namens M., mochte ſchon recht 
edenkliche Blicke nach der Decke geſandt baben, die oft . 75 und von der 
der Putz ſich löſte. Geſtern gegen Abend befanden ſich nun M., ein Kind von 
m und ſein Dienſtmädchen in der betreffenden Wohnung, feine Frau und 
rigen Kinder glücklicher Weiſe im Garten Sansſouci, woſelbſt die Kinder⸗ 
gärtnerin ihren Böglingen eine kleine Feſtlichkeit bereitete. lötzlich brach 
eilweiſe die Decke der Stube herab mit allem, was daran und darauf war, 
done jedoch einen Menſchen zu beſchädigen. M. lief in der Todes⸗ 
; oft ans Fenſter und rief um Hilfe. Natürlich entſtand ein Menſchenzu⸗ 
ammenlauf, ohne daß Jemand aber unten ahnte, was oben vorgefallen 

t, bis ſie eine aus den Fenſtern der Stube dringende Staubwolke etwas 
im Pergemöhnliches abnen ließ. Freilich glaubte man Anfangs, es brenne 
4 er M.ſchen Wohnung und nun wurde die Feuerwehr entboton, welche 
M. richtigen Zuſammenhang des Unfalls ſofort begriff und helfend 82 AR 
durcund die übrigen der Gefahr Entronnenen mußten per Leiter den Weg 
10 63 Fenſter nach der Straße machen. Die Vorſicht, Böden mit Arbeits⸗ 
Vaterial nicht zu überlaften, wird jo wenig beachtet, daß hoffentlich dieſer 

all nicht ohne einen bleibenden Eindruck auf alle 8 mch 115 
en wohl die 


abſtürzenden Trümmer ein Menſchenopfer gefordert und Unglück in eine 


er 
Familie gebracht. 


Su Brieg, 10. Juli. [Erfindung in der Zuckerfabrikation. — 
elbſtmord. Verſu mit Morphium.] Die bhieſige Zuckerſiederei 
meordia“ (Actien⸗Geſellſchaft) wird ſeit einiger Zeit von Directoren und 

doſnikern der Zuclerfabrikation ſehr zahlreich beſucht und einzig unſer Gaſt⸗ 

Acht goldenen Lamm“ (d einen Druckfehler in einem früheren Be⸗ 
8 irrthümlich „zum goldenen Baum“ genannt) 300 0 ſeit 1 9 0 55 

der den deren eine ſchon an Hundert heranreichende Zahl. Es gilt nämlich 

a Arne einer von Fabrildirector ne gemachten und auf 

En neulichen Verſammlung von Jucker⸗Fabritanten mitgetheilten neuen 

beretter g, durch weiche der Herftellung des Zuckers bedeutende Vortheiſe 

885 itet werden. Durch eine eigenthümliche Verwendung der Centrifugal⸗ 

4 ſollen in erheblich geſteigertem Procentſaße dem verwendeten Material 
für Wucerſta abgewonnen werden. Die Bedingungen, welche der Erfinder 

Auch aumvenbung und Verwertung der neuen Einrichtung ſtellt, ſollen 

Fo crit mäßig ſein. Die Sache ſehoſt erſcheint als ein unzweifelhaft großer 

ober ge — Erft neulich wurde nach dem „Oderblatt“ berichtet, daß ein 

einſt dieler Stadt am Oderufer belegener ehemaliger Eichenpark und der⸗ 
eſuchter Vergnügungsort, genannt „Abrahams Garten“, wiederum, 


u and it feiih ein gefähfiher, doc berfihern Die Aenle, deß fi fe am 


ba Bd r 
* 5 Be er 


wie ſchon oft, = Selbſtmordſtätte benutzt worden ſei. Es m. fih Bin 
uletzt ein Dachdecker erhängt, allgemeinem Vernehmen nach aus Verzweif⸗ 
ung darüber, daß man ihm nicht den Neuputz des Rakbhaus⸗Thurmes über⸗ 
tragen hat, hat die e Berühmtheit des ſonſt gar nicht unheimlichen, 
freilich iemlich einſam gelegenen Ortes durch einen weiteren und ſehr eigen- 
thümlichen Seren neuen Zuwachs erhalten. Einer in traurigen 


— Fr 


D 


H : : 5 Wechael-Gaurse. 
Berhältnifien lebenden, krank darniederliegenden Wittwe hat der Arzt Mor: | „ terdam250 Fl. 8 T. 3½ 143, b 
phium verſchrieben; die mit Nahrungsſorgen ſchwer kämpfende Frau begab d do. 2M. 31424 1 


0. le 
Augaburz 100 Fl. 2 M. 4% 56.20 @ 


ſich, nachdem ſie ihren Sohn zu Verwandten geſchickt hatte, mit Aufwand 1 


ihrer letzten Kräfte nach „Abrahams Garten“, nahm dort die geſammte 


- f Leipzig 109 Thlr. 8 T. 4% 99% G 
Doſis des ihr verſchriebenen Mittels auf einmal und erwartete den Tod; London 1 Lat.. 3 K. 12 9 ba 
ihre Abweſenheit war jedoch bemerkt worden, die tödtliche Wirkung trat nicht . — ae: 2 a 2 
ein und jo fand man ſie noch lebend, freilich ſehr entkräftet an der Uns] Warschau 90 8E. 8 T. 3½ 93 bz 
glücksſtatte. 5 Wien 180 FI. 4 f. 997 bs 
0. 0. 


Berun. [Zündholz⸗Fabrik.] Im Anfang d. M. iſt dem hieſigen 


Kaufmann Lubetzky die Conceſſion zur Errichtung einer Zündbolz⸗Fabrik er: Fonds- und Geld-Gourse. 


theilt worden. Der Bau derſelben iſt ſofort genau nach der Conceſſions⸗ Freiw. Staats- Anleihe 4% — — 
Vorſchrift in Angriff genommen worden und dürfte Anfangs September | 4% . Karla 4100 b 
fertig geſtellt ſein. In erſterer Zeit werden die ba. Nui e hosphor⸗ do, 40ige...4 100% ban 
Streichhölzer, demnächſt aber die ſogenannten Salon: ſowie Schwediſchen] Ytsats-Schuldncheine, 3127 55 
Jündhölzer fabricirt werden. Der für die Fabrik engagirte Werkführer iſt] Hummer staat-Opıie. 4% 103 ba 
uns als durchaus tüchtig in feinem Fach bekannt und ſomit wird bei der 8 (Berner 4% 101% ba 
Erfahrung, die dem ꝛc. Lubetzly in dieſer Branche zur Seite ſteht, ein zweifel⸗ 3 83 24 — ER 
los vorzügliches Fabrikat zu erwarten fein. e 
3 Kur: n. Neumärk. 4. 30 B 
Telegraphiſche Depeſchen. EN Posensche .....14 | 98% ba 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 3 n 1 
Bern, 11. Juli. Die engliſche Regierung hat officiell angezeigt, (bret | 994 B 
daß fie ſich auf jr hier zuſammentretenden internationalen Poſt⸗ g ache Praia, Al a 10 * 
Congreſſe vertreten laſſen werde. Baierische 4% Aniethe 1 [115% bs 
Verſailles, 11. Juli. Nationalverſammlung. Bei der heute fort; | Pr ab nde bag 
geſetzten Berathung über den Antrag Wolowski betreffend die Herab⸗ eee 
ſetzung der jährlichen Amortiſationsrate für die Bank von Frankreich] araunschse. Präm-Anı, 2455 B 
von 200 auf 150 Millionen Francs ſprach ſich der Finanzminiſter ien burger Loose 40% B 
Magne auf's Neue mit Entſchiedenheit gegen dieſen Antrag aus. Der] oviecor 110% G Dollars 1.11% bz 


Sovereigns 6.22% ba |Frmd.Bkn, 990% bz 
Napoleons5.12½ bz Oest. Bkn. 90% bz 
Buss. Bkn, 94 ba 
m — 
Hypotheken -Certifloate. 
5 199% B 
95 B 


4 
4% 100 


Deputirte Bocher unterſtützte den Antrag, indem er ausführte, daß 
eine Reduction der Amortiſationsguote um 50 Millionen keineswegs 
den Credit der Bank ſchädigen werde. Der Deputlrte Joubert be 
antragt die Einführung einer Steuerdecime auf Salz. Die Discuſſion 
hierüber wird auf Montag vertagt. Seitens der Linken wird eine 
Interpellation über einen Artikel des „Figaro“ eingebracht, durch 8 
welchen die Autorität der Nationalverſammlung verletzt erſcheint. Ob⸗] 40. W 
wohl der Juſtizminiſter Tailhand die Mittheilung macht, der „Figaro“ 4 2 
ſei deshalb auf 14 Tage ſuspendirt worden, beharrt die Linke auf der Kündb.ätyp.Schuta.do 6 
en deren Beantwortung ſchließlich auf einen Monat ver: e 
. 0 Pf. I. Em, 
Verſailles, 11. Juli. Nationaloerſammlung. Schluß der Sitzung. dae rieker s 
Der Deputirte Briſſon ſtellt den Antrag, daß eine Commiſſion ernannt 


Imperials 5.16 U 


4 
do. 4½ % do. do ml 4½ 93% bz 
Meininger Präm.-Pidb- 4 97%, bz0 


werde, welche darüber zu Rathe gehen ſoll, ob nicht Saint⸗Geneſt, als] Vest, Siberptangbr. . 5% 6½ B 
der Urheber des in Frage gezogenen Artikels vor die Nationalverſamm⸗ 2.8. rc d- 0% 886 be 


Südd, Bod.-Cved.- Pfdb · s 102 
Wiener Silberpfundbr5½ 67 
Krupp'schePartial-Obl. 5 99 


Ausländische Fonds. 


lung zu citiren ſei. Die für den Antrag geforderte Dringlichkeit wird 
mit 341 gegen 257 Stimmen abgelehnt. 

Paris, 12. Juli, Abends. Ein Artikel des „Univers“ beſpricht 
die Stellung der äußerſten Rechten zur Regierung und führt aus: 


Die äußerſtie Rechte ſtehe Mac Mahon keineswegs feindſelig gegen⸗ 4. Tollet. 7. 858 194% 520 
über, beſtreite die Dauer der Mac Mahon auf ſieben Jahre T us 5 8 
übertragenen Gewalt nicht, gebe indeſſen nicht zu, daß ihre] ao. Ker Leons . — | 91 be 
Ergebenheit gegen Mae Mahon als Abfall von der Monarchie betrach⸗ auc, 4. . 4660 180 dz 
tet werde; fie werde in die Berathung der conſtitutionellen Geſetze ein=| ao. nagt Sent 0014 894 0 0 
treten, ohne grundſätzliche Oppoſition, nur daran Nad 15 1 der Pain. F End si dn 
Sache der Ordnung ergeben und daß man auf Mac Mahon rechnen] voin. Liquid-Pfandhr. ede 
5 wo die Ordnung und die bürgerliche Geſellſchaft zu vertheidi⸗ . nis 190 bande 
en ſeien. | Franzöinche Rente. : . =. 
; London, 11. Juli. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin des tal n 
deutſchen Reiches und von Preußen werden als Gäſte des Prinzen] erase pl. 1 81 beb 
von Wales hier mehrere Tage verweilen. Die Königin begiebt fid |Eumänische Amsite 8 J 6 

am Dinstag nach Osborne auf der Inſel Wight, um dort einen vier⸗ Ung.5% St-Eiseub-Anı. 5 72% bad 


woͤchentlichen Aufenthalt zu nehmen. 

Kopenhagen, 11. Juli. Wie verlautet, hat der Miniſter des 
Innern, Fonnesbech, den ihm vom Koͤnige ertheilten Auftrag, ein r 
neues Cabinet zu bilden, angenommen. — Die große nordiſche Tele⸗“ "ao. e 887. B 
graphengeſellſchaft hat von der chineſiſchen Regierung das Privilegium > Lim 00m ds 
erhalten, eine 15 Meilen lange Land⸗Telegraphenlinie von Fraſchow, 
einem Hauptmarkte für den Theehandel, nach dem Hafenplatze Pagoda 
Anchoraga anzulegen; die genannte Regierung hat zugleich ihren Schutz — 
für u Linie id N n e e e ee 

„ II. Juli. Der norddeutſche Llo er „Braunſchweig“ RR HL 
iſt ge Hacmitd 1 Uhr ee x of a - ir 


Schwedische 10 Thlr.-Loose — — 
Finnische 10 Thir.-Loose 11%, ba 


0. 
Berlin-Görlitz 


Sy, F 
D.4121100% B 
6. 4 100% B 
do. M. 4½% 100% B 


do. „e 
Halle-Sorsu-Guben . 5 


12. Juli. Der Lloyddampfer „Progreſſo“ iſt mit der oſtindiſch⸗ 9% 0 
chineſt chen Ueberlandpoſt heute Mittag 12 hr aus Alexandrien hier ein: ten Ti 5 
getroffen. W l — 8 
0. 0. » 
Berlin-Görliger Eiſenban. . . 
Die Einnahmen pro Monat Juni 1874 999 41 (proviſoriſch . n 3% 86 B 
1) aus dem 1 RER 46,410 Thlr. — Sgr. — Pf. de 8. 9 
9 aus dem Güter⸗ und Vieh⸗Verkehr .. 117,248 „ „ — „ B 
3) Extraordinari a.. . 2552 „ — „ — 2 d. EEE sa 8 
Summa ar Juni 171,210 Thlr. — Sgr. — Pf. 40. III Alen bz 
Die Einnahme pro Juni 1873 beträgt 2 4. zn 1878. 103 5 5 
(definitiv feſtgeſtellt )... .. . 159,947 „ — „ — „ 40, meg Bes 4 — — 
Mithin pro 1874 mehr 11,263 Br — Sgr. — 5. N (Wüh.) 2 
Einnahme bis Ende Juni 1874. 802,767 Thlr. — Sgr. — Pf. do. Pd 72 
„ 7 7 bin if. 2 br 1 zu 12 — > 55 2 egg Pop 3 
ithin pro mehr ‚9 r. — Sgr. — Pf.] 40. 0. Ar — — 
Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahn. N An e al 
Die Einnahmen pro Monat en 1874 betragen (proviſoriſch ermittelt):| 40. 0. do. 5. 4 | — 
1) auß dem Perſonen⸗Ver lehne . 24,110 Thlr.] gechte-O der Pier f. 5 103 5.5 
2) aus dem Güter und Vieh⸗Verkehnr . . . 53,995 „ | Bcntesw. Hisenbahn. 4% 99% B 
3) aus dem Extraordinarim n 5,445 „ * f e 
Summa pro Jumi : 83,550 Thlr. Par Bodensee : | 83% B 
Die Einnahme pro Mai 1873 beträgt (definitiv feſtgeſtellt) 68,614 „ erte Bas El. f * 
4 Mithin pro 1874 mehr 14,936 Thlr. del CarkLnäw-hehn. 5 | Wh 8 
innahme bis Ende Juni 1874 ..... 92 } 0. du. neue. 
1 N ger 157 „ „ „ RT lg ESS = a 
Mitbin pro 1874 mehr 120,440 Xhle.| LexberGeomonite 16 5 18 
d0 do. II. ö . 2 
G. F. Magdeburg, 10. Juli. [Marktbericht.] Wir hatten in dieſer] do. do. mul 1 bz& 
Woche ſehr ſchönes, heißes Sommerwetter, das Reifen der Feldfrüchte jehr | Mihrische Orenzbahn.E 36 6 
fördernd. Im Getreidehandel hat die ſchon ſeit mehreren Wochen ab Kronpr. Rudolph-Bahn|6 | 85% bz 
Stille angehalten bei unbewegten Preiſen. Wir notiren heute: Weizen 80 | Oesterr.-Französische.|3 |315% ba 
bis 90 Ahle für 1000 Kilo, je nach Qualitat. Roggen, inländiſcher 72—74| 4. m, „10 meueis nis 528 
Thlr., Ruſſiſcher 61-64 Thlr. für 1000 Kilo. Gerſte, geringe leichte Sorten] do, neus 3 243 ½ bz 
66 —72 Thler., gute Brauſorten und Chevalier 75—80 Thlr. für 1000 Kilo.] 40. Obligationen, .ö | 86% B 
Hafer 67 bis 72 Thlr. für 1000 Kilo, beſte Waare gut zu laſſen. Crbjen | "ran Wien . % 908 
67 bis 76 Thaler. Mais 62 bis 64 Thaler. Wicken 54 bis 58 Thaler für 30 W. . 6 97 bs 


1000 Kilo. Das Spiritus: Gefhäft hatte lähmende Einwirkungen zu 
erleiden durch die mehrfachen Schwankungen im Laufe dieſer Woche. 

Kartoffel⸗Spiritus unter Rückgabe der Fäͤſſer loco mit 26% 71 — 
Bob notirt, während größere Quantitäten vom Lager ca. % Tölt. mehr 
koſteten. Für Rübenſpiritus auf kurze Lieferung zeigte ſich reger Begehr und 
wurde mehrfach zu 24—24 4 —24 ah für_10,000 Liter pCt. gehandelt; per 
Juli⸗September in jedem Monate gleiches Quantum je 24 Thlr. geſchloſſen 
Und geſucht, auf anderen Terminen kein Umſatz. — Rübenſyrup 3½ à 3% 
Thlr. für 100 Kilo. — Gedarrte Cichorienwurzeln 6 Thlr. für 100 Kilo. — 
Gedarrte Runkelrüben 4% Thlr. für 100 Kilo. — Oelſaaten noch ohne Hans 
del. Winterrübſen von neuer Ernte wurde ſchon in me 


Bank-Discont 4 pr. Ot. 
Lombard -Ziustuss 5 pr. Ct. 


geſtellten Beamten, vom 6. 


hrfachen Proben vor⸗ 1874; und unter Nr. 1012 die 


4 woch ni ; R iliellen en. 
55 22 à 2 Fi Ae 5 4 5 
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Berliner Börse vom 11. Juli 1874. 
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Eisenbahn - Stamm- Dotisa. 


Divid. prof 1872 1873 Ef. 
Azchon-Mastricht,| 1 1, |4 | 33% bzB 
“Märkische ‚| 6 3 4 bz 
Berlin-Anhalt. . 17 16 4 148 beB 
do, Dresden 5 5 5 | 61% iz 
Berlin-Görlitz ,.| 3% 3 4 79 dz 
Berlin-Hamburg . 12 10 4 1181 beg 
Berl. Nordbahn. 5 5 5 | 14%, bz 
Berl.-Potsd. Magd. 8 4 4 102 bzB 
Berlin-Stettin, . 14% 10% 4 148% bz 
Böhm. Westbahn. 5 5 5 bz 
Breslau-Preib 7% 8 4 |101Y, bs 
do. neue) 5 5 5 95 % be 
Oöln-AMinden 9% 55 4 124% ba 
do, neue 5 5 108% bz 
Cuxhav, Eisenb, | 6 6.1.1 — 
Dux-Bodenbachz. 5 0 4 | 42%, bas 
Gal. Carl-Ludw. B. 7 8% 5 113½-½ bz 
Halle-Sorau- ub. 0 9 4 32½ B 
Hannover-Altenb.| 5 0 4 | 30% dz 
Kaschau-Oderbrg.) 5 5 5 | 66% bz 
Kronpr.Rudoiphb,| 6 ö 5 | 69% be 
Ludwigsh.-Bexb, .|11 9 4 181% bzB 
Märk.-Posener ..| 0 0 4 39 bzB 
Magdeb.-Halberst. 8½ 6 4 105% b 
Magdeb.-Leipzig .|14 14 4 185% bz 
do. Lit. B. 4 4 4 | 9% bz 
Mainz-Ludwigsh..|116o | 9 4 135% @ 
Niederschl,-Märk.| 4 4 4 99 8 
Oberschl. A. C. D. 13% 13 3.159% bzB 
do. B. 13% 13, 3½144½ 
do. neue. — 15 150 pzB 
Oester,-Fr. St.-. 10 10 4 186.5 % dz 
Oest. Nordwest. 5 5 8. —— 
Oester. südl, St.- B. 4 1 4 |81%-% ba 
Ostpreuss,. Süd. 0 0 4 38% bz 
Rechte 0.-U,-Bakn| 6 6 4 |118'% bzB 
Reichenberg-Pard| 4% 4 4½ 66%, 8 
Eheinischo . 4 9½ 9 4 133½ - bz 
Rhein-Nahe-Bahnſ 0 0 4 | 22°, bz 
Rumaän, Eisendhn.] 33% | 5 4 42% dz 
SchweizWestbhn.| 18 2 4 2576 
Stargard-Posener,| 4 4½ 101%, Dr 
Thüringer... .- 9 7 41 lle ba 
Warschau-Wien . 1% 11 4 | 86% bzB 
Eisenbahn - Stamın-Prioritäts -Actien, 
Berlin-Görlitzer „ 5 5 101 ½ bz 
Berlin, Nordbahn 6 5 |5 26 b 
Breslau Warschau 0 0 5 40 B 
Halle-Soran-Oub. 0 10 6 84 520 
Hannover-Altenb. 5 0 51, b 
Kohlfurt Falkenb. 5 ũ ¼à5 f | 73% 26 
Märkisch-Posener! 0 0 5 | 724, bz 
Magdeb.-Halberst. 3 3½% 3½ 77 620 
do. Lit. C. 5 5 6 |102% bz@ 
Ostpr. Südbahn 0 0 6 | 76% bz 
Pomm, Centralb. 5 0 fr. 114, @ 
a! 6 6% 5 Ii bag 
um. inz.) — 8 | 904-4 d 
ere bK“ 
Bank- und industrie -Fapfere. 
AugloDeutscheBk| 7 0 4 47 bz 
Aug. Deut. Hand. 9 0 4 | 13% ba 
Berliner Bauk . „14 0 4 75 8 
Berl, Bankverein. 18 5½ |4 | 82 bz 
Berl. Kassen-Ver. 20/1 129 4 273 bz@ 
Berl. Handele- Ges. 4 6% 4 17 6 
Berl.Lomb.-Bank. II 0 4 | 27% bas 
Berl. Mekler-Rank II 0. ftr. —— 
Berl. Prod.-Makl. B 8 12% 4 109% bz@ 
Berl, Wechslerbk. 0 0 fr, | 49% b 
Braunschw, Bauk.| 8 9 4 122% bad 
Bresl. Disc.-Bank 
Friedenthalu. Co. 10 2% 4 178% 6 
Bresl. Handels-G. 9 5 4 422 8 
Bresi. Maklerbank 30 9 4 ie 
Bregl. Mkl.-Ver.B.| 7 5 4 90 
Br. Pr.-Wechsl.-B. 12 0 4 | 60% bz 
Bresl. Wechslerb. 12 0 4 | 70 etbzB 
Oontralb. f. Genos. 14 0 4 83% bad 
Centralb. f. Ind, u 
Haud. 10 4 4 4172 bad 
Coburg. Cred.-k. 1 4 45 
Danziger Priv. Bk. 7 14 4 46 
Darmst, Oreditbk |15 10 4 144% bz 
Darmst. Zettelbk - 7 1340 4 108 @ 
Deutsche Bank 8 4 470 8 
DeutscheUnionsb:| 9% | 1 4 | 79% dad 
Disc.-Com.- A. . 27 14 4 166 ½% dz 
Senossenach.-Buk 10% | 3 4 103 6 
do. junge — 3 4 101 & 
wb. Schuster u. C. 10 0 467% bad 
Goth. Grundered.B 91 8 4 108 dzB 
Hamb.Nordd.Bnk.|13 10% 4 188% bz 
do, Vereins-B.|13 10% 4 [121% bz 
annov, do. s 1,7975, 4 109% vad 
do. Diee-BR 8 0 46915 
essische Bank 6%, 0 411667 8 
Königsb, do. 8 0 4 80% 
Ldw. B.Kwilecki| 8 — 4 62 8 
Loip, Cred.-Bauk 18 9 4 168 bB 
Luxemburge, do. 12 8 4 112 bzB 
Magdeburger do. | 5%, 68/10 4 110 528 
Meininger de. 12 8 4 95½ bad 
Moldauer Lds. Bk. 4 5 4 52 6 
Ndrschl. Cassenv. 15 0 4 7 x 
Vordd. Grunder. B. 13% 1½% 1 92% 8 
Oberlausitzer Bk. 10 0 165% 8 
Oest, Ored.-Aetien 18 51 4 135%, -54, bz 
Ostdeutsche Bank| 8 4 4 70% ba 
Ostd.Product-Bk.] 8 0 4 7% R 
Posener Bank 6½% 7% 4 110, @ 
Pos. Pr.-Wechel. B. 8 0 4 117 @ 
Preuss. Bauk-Act.\13% 20 [4141175 etbzB 
Pr. Bod.-Or.-Act. B. 15 0 4 9560 ba 
Pr. Oent.-Bod.-Cr. 9% 94 4 121%, bz 
Pr. Credit-Austalt 24 0 fr. 52 & 
Prov. Wechsl.-Bk.| 1½ 0 tr. 90 8 
Sachs. B. 600% 1. 8.12 12 4 144% B 
Sachs. Cred«-Bankl18 % 1 | 801% beg 
Schles. Bank- Ver. 14 6 4 106 52 
Schl. Centralbank 13 8 4168 
Zchl. Vereinsbank 9 7 4 90% bz 
Thüringer Bank 14 8 4 100 % b 
Ver- Bk. Qulsterpſis % ir. | 25% 550 
Weimar. Bank 8 5 4 99 Ds 
Wiener Unionbk 5 0 4 167% ͤ 
Baugess. Plessner.|14 o 4.6 dz 
Berl Kisenb.-Bd.A 11% 6% 4 139 0 
D. Eisenbahnb-G. 0 0 4 | 42%, bad 
do.Reichs-u0o.-E 3% 8 4 | 83%, bad 
Mark. Sch. Msch.G.| 2 o 4 520 
Nordd.Papierfabr.| 8 0 4 50 6 
Westend, Com. -G. 0 fr, | 21, bzB 
Pr. Hyp.-Vers.-Act' 164% 17% 4 124 520 
Schl. Feuervers. . If 18 4 213 B 
Donnersmarkhüt.| — 6 4 | 52% B 
Dortm. Union . 12 — 4 39% o 
Königs- u. Laurah. = bz 
Lau er 9 — 4 | 63% eıbs@ 
Marienhütte 14 6 169 8 
Minerva. 0 0 tr.. — — 
Moritzhütte ....| — 5 1 45 8 
Oschl. Eisenwerk. 1 0 4 22 8 
Badenhütte . 10 4 4 31 8 
Schl. Kohlenwerk.] 9 — 4 078 
Schles.Zinkh.-Act.| 8 8 4 04 B 
do. St.-Pr.-Act. 8 8 4½ 961%, ba 
Tarnowitz. Bertzb. 20 16 4 00 beB - 
Vorwärtshütte , 8 7 442% 6 
Baltischer Lloyd. 0 l 
Bresl. Bierbrauer.| — 0 427 8 
Bresl. E.-Wagenb.| 7 3% 4 | 46 & 
do. ver.Oelfabr, u de 
Erdm, Spinnerei.| 9 1 489 2 7 
Görlitz.Eisenb-B.| 0 % f 8 
Hofim’sWag.-Fab,| 6 5% 4 0 
O. Schl. Eisenb.-B.|14 5 % 60 526 
Schles, Leineniud. 10 — 1 1. 
8. Act. Br. (Scholtz) 9 0 tr. 28 8 
ao, Porzellan .| 7 7 % |54B 
Schl. Tuchfabrik| 0 — 1 1 B 
do,Wagenb.-Anat,| 9 0 44 20 bad 
Schl.Wollw.-Fabr.|10 — 4 23 0 


Das 21. Stück des Reichs⸗Geſetzblatts enthalt unter Nr. 1010 die Ver⸗ 
ordnung, betreffend die Cautionen der bei dem 
Verwaltung des Reichs⸗Invalidenfonds und im Bureau des Reichstags au⸗ 
li 1874; unter Nr. 1011 die a 

’ 


Auswärtigen Amte, bei der 


betreffend das Verbot des Umlaufs der Niederländiſchen Halbguldenſt 
ſowie der öſterreichiſchen und ungariſchen Viertelguldenſtücke, vom 29. Juni 
ekanntmachung, betreffend die Außercours⸗ 


gezeigt, die aber ſehr roth und wenig ölreich ausſahen, ein Werth hat ſich! ſetzung der Zweiguldenſtücke ſüddeutſcher Währung, vom 2. Juli 1874. 


* 
* 


Du ne 3 
as . Aa. Mo nöl 46 à 48 . 
w 30 Ki. wd 3 Ur. 

———ů—— ee 


FR II. aut 
om 2. bis 8. 
Vorjahres 162, 


Nürnberg, 9. Jun 


Se belogen 511,05 


dieſer Woche eier, 
Ballen von den 8 


Ballen ſteigerte. — Geſtern bezifferte der Umſatz 


Hallertouer zu 46—50 


Parirte überhaupt in den 40ern übernommen wurden. — Am heutigen 
50 Ballen aus dem Verkehr, 
allertauer zu 54—60 fl. und Aiſchgründer zu 38—42 fl. 


ingen 40 — 


dees 8 e 1 die Wochene 


re Tendenz Platz gegriffen. 
2 nabe ſich der Dinstags⸗Verkehr auf 85 bis 90 


er 


fl. Minus gegen een Woche 


[Hopfenberiht] Am Markte hat ſeit Anfang 


Montags gingen ca. 40 
30—40 Ballen, 5 — 


Für Export und 


Speculation iſt nichts geſchehen. Dagegen wurden Wolnzacher zu is fl. 


gehandelt, deren Abſchluß noch der Beſtätigung bedarf. 


Concurs⸗Eröffnungen. 

. 1) Ueber das Vermögen ver ee Paul Adolph Radlo, 
ai e 
danke 8 — 
Handelsfrau Louiſe Burow ge nemann, 
lungseinſtellung: 15. Juni c. Einſtweiliger Verwalter: 

Ball Leis 101 f 5 er Juli c. 3) Ueber das Bermögen des 


Berlin. Wie 
mann Carl Wicht. Erſter 


mann Leitner. ſter Termin: 


in 
8 Verwalter: Kauf⸗ 
2) Ueber das Vermögen der 
Neue e 10 
aufs 


e Baer. 1 in Firma Richard Adler zu Chemnitz. Erſter] G 


Termin: 4. Auguſt c 


. N LO EEE 8 — 


4 sit c 


Rurbteniite Bank 138. 
Bank 39. dito. neue 
Union —. Wiener Union. N 


78. e 


äniſche n 
— (4er Auf Prämien? Anleihe ee Ruſſ. Prämien⸗Anleihe — 
Amerikaner de 1882 94%. Köln⸗M.⸗St.⸗Actien 124%. Rhein. Giienbahnr 
8 ⸗Actie a 133%. Bergiih ⸗Märkiſche 87. Disconto 3 PCt. 

i 


bank — 


12 Hamb ar uli. [Getreidemarkt.] Weizen loco ae, 

fl., Würtemberger 42 — 53 fl., Polen 42—50 fl., a Rogaem Ta feſt, we — 2 matt. 52 zu. eee 2 
45 Jull 1 ilo pr. 1 r pr. Juli⸗Aug ilo netto 

und zwar 5 zu 45 fl., Br., 237 Gd., r * 233 Gd. 


1 September 1000 N lo netto 234 Br., 
Kilo netto 228 90 Br., 227% Gd., pr. Octbr. Nobbr. 

og gen pr. Ju 8 Juli 1000 Kilo netto 181 

pr. Juli⸗Auguſt 1000 Kilo netto 177 Br., 176 Gd., pr. 
Aug.⸗Septbr. 1000 Kilo netto 173 Br., 172 Gd., pr. Septbr.⸗Octbr. 1000 
Kilo netto 171 Br., 170 Gd., pr. October⸗November 1000 Kilo netto 
171 Br., 170 Gd. — Ya feſt. Gerſte ruhig. Rüböl feſt, loco 60, 
pr. October pr. 200 Pfd. 59%. — Spiritus ruhig, pr. au Auguit 55 5 ver 
Auguſt⸗September 2% 10 September: ⸗Oetober pr. 100 Liter 100% 57%. 
Kaffee etwas fefter; U Petroleum matt, Standard white 
9 10, 70 Br., 10, 40 1. pr. Jul 10, 40 Gd., pr. Auguſt⸗ Decbr. 11, 20 


— Baier; Some ül. 
. uli, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 


pr. Septbr.⸗ Datober 1 
1000 Kilo netto 226 Br., 225 Gd. — 
Br., 180 Gd., 


Mutbmaftiger lum as 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 
See Courſe und Börſennachrichten. 11,000 B., davon 1000 B. amerikaniſche, 9000 B. oftindii 
. 3 Wolff's Telegr.⸗Bureau.) Liverpool, 11. Juli, Nachmittags. [Baumwolle. Schlußbericht) ] 


ankfurt a. M., In Juli, Nachmittags 2 Ubr 30 Min. [Schluß⸗ 
2 oe Wechſel 118%. Pariſer do. 94%. Wiener do. 105% 


1 1 325. 
ſarden“) 142. 
Elbtbalbahn —- 
er Bodencredit —. 
63%. 1860er Looſe 104. 


Galizier 265. 
Oberbeſſen 78. 
Ruſſen 1872 


Deutſch⸗öſterr. 82. 
Berl. Bankverein —. 
Nationalbank 1035. 


Looſe —. 
Ruſſiſche Anleihe —. 
Wechslerb ank 41. 
Sehr gt 

Nach Schluß der Börle: 
142%. 
Ungarlooſe —. 

*) per medio se: per ultimo 

Hamburg, 1 uli. 


202. dto. 
Lombarden 303. Italieniſche Rent 


pätet 179 

Am 9. d. M. Feu 47 Uhr ſtarb 
zu unſerm größten Bedauern unſer 
ae Bür af der Apotheker] un 

Herr Louis 

Der Verluſt, den unſer fe: dadurch 
erleidet, iſt ſehr groß. 

Der Verſtorbene war im vollen 
Sinne ein Vater der Stadt; ſein guter, 
biederer 1 wird uns Allen 
unvergeßlich bleiben 

. den 11. Sr 1874. 


agiſtrat 
und die Dead ede dennen 


Lobe-HTheater. [1189] 
Montag, den 13. Juli. Letztes Gaſt⸗ 
Ne be Den Feng ⸗Ullmaver. 
r. 28.“ Lebensbild Bi = 

fang i in 3 Aufzügen von O. F. B 
_ (Suft, Frau ere 


Schiesswerder. 


Auf vielseitiges Verlangen: 
Heute Montag, den 13. Juli: 


Grosses 
Extra-Concert 


der auf einer Kunstreise von 
Prag nach Petersburg begrif- 
fenen, aus den besten Kräften 
verschiedener k. k. österr. 
Kapellen ausgesuchter Vir- 
tuosen bestehenden Musik- 
Künstler-Kapelle in ihrer So- 
kol-Uniform, unter Direction 
des Herrn F. Matouschek. 
Anfang 7 Uhr. [1228] 
Entrée à Person 2% Sgr., 
Kinder 1 Sgr. 


Paul Scholtz's Etablissement. 


Concert 


der Breslauer Concert-Capelle. 
Zum Schluß großes Feuerwerk. 
nfang 7 Uhr. 
Entree à Perſon 2% Sgr., 
Kinder 1 Sgr. 1229] 
Dußend⸗Billels in 5 bekannten 
Commanditen. 
Morgen: Beethoven⸗Abend. 


ilse. 


e 

Mittwoch den 1 Juli 1874, 
Vormittags 11 Uhr, werde ich vor 
dem hiesigen Rathhauſe zwei braune 
Pferde (Stuten) dem ne 
egen ſofortige baare Bezahlun W 


aufen. 
Groß⸗Strehlitz, den 10. Juli 1874. 
Der Aue ons⸗Commiſſar 
des Königlichen Kreis » Gerichts 
arbarius. 


2—3 Theilnehmer 


ge einer Reife mit Benutzung der 
. i. f geſucht. 

Naäheres auf gefl. Off. sub A. 2 in 
den Briefk. der Aped. d. Bresl. l. Ztg. 


Architektonische Buren. 


Breslau, Tauenzienſtr 
— von 8 — — 
Fo 3 zzen, — Zeichnungen f. De⸗ 
tails, Ornamente u. Decorationen. 
ae der Bauleitung. 


Altmann, 


[450] Architekt. 


Ein Oberſeeundaner der Realſchule 
wünſcht Stunden zu ertheilen. 

Geefällige Offerten unter Nr. 99 in 
die Exped. der Bresl. Ztg. (6121 


e 


Heſſ. Ludwigsbahn 135%. 
8 Cliſabetbbahn 221%- Nordweſtbahn 173 
Oregon 15%. 
99%. Silberrente 68%. 
Arlene de 1882 37%. 
Grazer 81. Amerikaner de 5 
5 Prov. ana Geſellſchaft 80%. 
3 804. 
Melainger Bank 96%. 
Continental 84%. Südd. Immobil. Geſellſchaft 9017. 
Rockford 15. Rhein⸗Nabe⸗Bah 
Ungarlooſe 93%. 


Bahnen geſucht, Banken beliebt. 
9 502 Creditactien 236%, Franzoſen 325, Lombarden 
Silberrente —. Böhmiſche Weſtbahn —. 1860er Looſe —. Galizier —. 


alte 10° e e 
ats⸗Prämien⸗ Anleihe i errente eſterrei 
meh 1860er Looſe 104%. Nordweſtbahn 


Böhm. Weſtbahn 218%. Lom 


Creditactien “) 286. 
Papierrente 

Unge Schatzw. 883%. Raab⸗ 
Darmſtädter Bankverein 362%. 

Brüſſeler Bank 100%. 
do. Wechslerbank 81%. 
Hahn Effectenbank 114. 


Hibernia —. 18540, 
n —. Schiff'ſche Bank —. Neue 
Köln⸗Minden⸗ Looſe —. Engliſche 


amburger 
reditactien 


373. Franzoſen 695. 
66%. Vereinsbank 121%. Laura; 


Geſchlechtskrankheiten 


uw ilis, weißen Fluß, Hautausſchl. 
lechlen heilt ohne Buecher 
25 lich und in kürzeſter Zeit. 

Auswärtige brieflich. 
Dr. August Loewenstein, 


Dominikanerplatz 1. 
Freudige Anerkennung. 
es 


„Geehrter Herr! Ich habe je 


[105 


Jahr schöne Weihnachtsgeschenke 
bekommen, aber das schönste dies- 
mal von Ihnen, nämlich ein neues 
Leben. Denn neu. muss ich es 
nennen, ganz anders schaue ich 
jetzt in die Welt, als vor 3 Monaten, 
und danke ich Ihnen nochmals für 
alle Mühe, die sie gehabt mit Ihrem 
L. FP. in C.“ 1225] 
Dieser Brief, an den Verleger 
des berühmten Original-Meister- 
werkes „Der Jugendspiegel“ adres- 
sirt. beweist am besten, dass es 
auf dem Gebiete geschlechtlicher 
Schwächen, Selbstbefleckung etc. 
keine Hilfe giebt, ausser 1 in 
genannter Schriſt dargebotenen. 
Den Jugendspiegel bezieht man für 
17 Sgr. {1 Gulden) yon W. Bern- 
hardi in Berlin SW., Simeonstr. 2. 


Die berühmte 


Eiſen⸗Ehocolade 


von Reeſe und Wichmann in Ham: 
burg, von wiſſenſchaftlichen Autoritäten 
anerkannt und empfohlen, zu haben in 
der Thee⸗ u. Chocoladen⸗Handlung von 
H. C. Simon u. Co., Gartenſtr. 30. 


Ein hochelegautes 
Reitpferd, 


hellbraun, Stute 6 Jahn 


alt, 4 5 2 mil voll⸗ 


e m 
Deſtillations⸗Geſchäft 


in einer kleineren Stadt Schleſiens 
wird ein junger Mann, welcher in 
ähnlichem Geſchäfte gelernt hat und 
mit Landleuten umzugehen verſteht, 


gegen gutes Salair ieiert od. 
15 15. Auguſt c. gefucht: 

Offerten sub J. 1 8687 N 
Nudolf Moſſe, Berlin SW 


Zu Hochz eiten 


ſowie anderen 5 9 1 mei⸗ 
nen Ha geeigneten Saal 
empfohlen. [ 

E. Suchan's Hotel, 
(Eingang Altbüßer⸗Straße). 


Winter Malz 


niter Qualität, zu zeitgemäß billigen 
bien, offerirt die neuerbaute Dampf: 
A von Bremer & Fraenkel in 
Leobſchütz OS. und iſt zu Muff 


beſtens 
1131 


Sendungen bereit. 
— —— . 
Fur mein Tuch⸗ und Herren⸗Garde⸗ 


rohen⸗Geſchäft ſuche ich zu 
tigen Antritt einen ich zum ſofor⸗ 


Eehrlin 


E der im Beſi ie der nöthigen 
eh fein mu 
Ratibor. H. Proskauer. 


5 N 
7] 
ale 
2 
0 
iin den 
0 
ſchäf 
ig Lith 


Nhe 10,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. 


f . Orleans 8%, middl. amerikaniſche EN, fair 15 8 400. 
middl. fair 8 5, good middl. Dbollerah 4%, middl. Dhollerah 4%, 
fair Bengal 4%, fair Broach 5%, new fair Oomra 5%r good fair Oomra 
5%, fair Madras 5%, fair Pernam 8%, fair Smyrna 7, fair Egvptian 8%. 

Fair Dhollerah Septemder⸗October⸗ Lieferung um's Cap 5%, Upland 
nicht unter good N Juli⸗Lieferung 834 

Amſterdam, 11. Juli, Nachmittags. (8 etreidemarkt.] (Schlußbe⸗ 
eh een per ar 315. Roggen per Juli 208, pr. October 198%, 

etter: 

Antwerpen, 11. Juli, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. 5 
(Schlußbericht.) Weizen matt, däniſcher 34. Roggen ruhig, Odeſſa 20 
Hafer ſtetig. Gerſte unverändert. 

Antwerpen, 11. Juli, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. [Petroleum⸗ 
Markt.] n Raffinirtes, Type weiß, loco 29% bez. und Br., 
je Seen 5 4 Br., 15 er 27 Br., pr. September 28 Br., per Septem⸗ 
er⸗December —. 


Pf pes 11. Juli. Mete behauptet, Standard white loco 10 Ml. 
ez 


Breslau, 13. Juli, 
85 Markte war ſehr ſchleppend, bei reichlichem Angebot, Preiſe zum Theil 
niedriger. 


n e d Fend . 0, Geſchlechtskrankheiten,, Rechte⸗Oder⸗Afer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaſt. [Die Mineralbrunt 


Unſere Bahnhofs⸗Reſtauration zu Beuthen OS. ſoll vom 1. October 
J. ab anderweitig verpachtet werden. 
Als Minimum der jährlichen Pacht werden ee Thaler feſt⸗ 
geſetzt; die Wohnungsmiethe beträgt Sechszig Thale 
ächter hat gleich nach dem Zuſchlage eine Caution in Höhe des ein⸗ 
fachen Jahrespachtbetrages zu hinterlegen. 
ie ſonſtigen Pachtbedingungen können entweder in unſerem Verwaltungs⸗ 
Gebäude bierſelbſt Berlinerſtraße Nr. 76, 1. Etage im Zimmer Nr. 6, ein⸗ 
92585 8 oder gegen Einſendung reſp. Nachnahme der Copialien im Betrage 
von? 5 017 von uns bezogen werden. 
Dieſelben ſind, mit dem Anerkennungsvermerk verſehen, dem Pachtgebot 
wieder beizufügen 
achllaſge mögen gr verſiegelten Pachtgebote mit einem auf dem Cou⸗ 
vert befindlichen Vermerk 
5 „Pachtgebot für die Bahnhofs⸗Reſtauration zu Beuthen OS.“ 
3 


20. Juli er., Vormittags 11 Uhr, 
frankirt an uns einzuſenden. 

n dieſem Kerken erfolgt die Eröffnung der Submiffionsfchreiben im 
Beiſein der etwa erſchienenen Intereſſenten. Der Zuſchlag wird einige Tage 
ſpäter ertheilt. 11030] (H. 22046) 

Breslau, den 3. Juli 1874. 


9% Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am heu⸗ 


ireetion. 


Um Irrungen 16. 


vorzubeugen, meinen werthen Kunden hierdurch 
zur Nachricht, daß mein Leinen- und Schnitt⸗ 
waaren-Geſchäft ſich nach wie vor nur: 


16. 


Schmiedebrücke Nr. 16 


Ecke Kupferſchmiedeſtraße, 


befindet. [888] 


16. L. I. Krotoschiner. 10. 


Lithographie, Druckerei und Autographie. 


Breslau, den 10. Juli 1874. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Einem hochgeehrten Publikum Breslau's und der Pro: 
vinz geſtatte ic mir hierdurch die ergebene 1 zu 
machen, daß unter heutigem Datum meine ſeit zwei 
Jahren in Kattowitz OS. beſtehende 


Lit ographische Anstalt 
Druckerei und Autographle 


nach hier 


Grüne⸗Baumbrücke Nr. 2 


verlegt habe. 

Indem ich bemüht ſein werde, das mir in Kattowitz in 
ſo reichem Maße 716 Vertrauen auch am hieſigen Platze 
durch ſchnelle, billige und ſaubere Ausführung zu er⸗ 
werben, habe ich die Ehre zu zeichnen 

Hochachtungsvoll ergebenſt 


T. Juncker. 
Fr. Juncker. 
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Schleſiſchen u. echt baierſchen Waſſerrübenſamen 


fferiren 


Meyer & illmer vormals Keitsch. 
Für Deſtillateure! 


Neine unverfälſchte i le 
iſt nur zu habeu bei 


hohen Preiſen 
Itmann, Riemerzeile 22, 1. 


| - Aufrichtig jun, Beneke Wopnung mm 
U * 


ten Stock zu vermiethen. 


1 r 2 Pen Sum 


Antiquitäten jeder Art kauft zu 


Lage 8 


nden J reiſen pelt TR Be i ſale b 
hr. „ ge ie 7% bis 55 Thlr., ba r 


ezahlt. 
70 gen in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. 6% bis 7% Thlr., eine 
Sorte über Notiz bezahlt. 
17 1 1 A pr. 100 Kilogr. helle 646% Thlr., weiße 6% bis 
r. beza 
Hafer gute Ruf, pr. 100 Kilogr. 6—6% bis 6% Thlr., feinſte 
Se ber 00 oe fferirt, 100 Ril 6% bis 6% Thlr. 
rbſen ſchwach o eri pr. 1 ilogr. 13 
Wicken ohne Zufuhr, pr. 100 Kilogr. 957% bis 6 15 
Ai e e pr. 100 Kilogr. gelbe 4% bis 5% Thlr., blaue 


4½ bis 4 
Bohnen unverändert, pr. 100 Kilogr. 7% bis 8 Thlr. 
Mais niedriger, pr. 100 Kilogr. 5% bis 6% Thlr. 
Salagtel gut verkäuflich. 
Flagleiß ti pie 78 zn Sor, f 
er i ogramm | ne 5 . Sor. 55 
5 6 Leinſaat. 8 5 12 6 
Winter⸗Rübſen. 7 10 — 7 20 8 
Rapskuchen preishaltend, ſchleſiſche 71—74 Sor per 50 Kilogr. 
Leinkuchen ruhiger, ſchleſiſche 109—112 Sgr. per 50 Kilogr. 
Kleeſaat nominell, — rothe unverändert, 4 5 10-11 Thlr., mittele 
111 —12 Thlr., feine 13—14 Thlr., hochfeine 144 —15 Thlr. pr. 50 Kilogr 
5 17K. 2 orbinäre II. 12 Slg., mittle 515 Tölt, feine 16 DB 
Thlr., hochfeine 18—19½ Thlr. pr. 50 N 
e ohne Umſatz, 91011 lr. pr. 50 Kilogr 
Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Luer 54 —4 Sgr. 


e nur . 


Meleorologiſche 9 auf der königl. Univerſitäts⸗ 


ternwarte zu Breslau. 


Juli 11. 12. Nachm. 2 U. | Abos. 10 ar Morg. 6 U. 
Luftdruck bei OOO. 332%56 331778 | 28150 
Lu warm + 230 2 + 149,4 
Dunitvrud » vers... 3,19 44788 54/09 
Dunſtſattigungg 24 pCt. 58 As 76 pCt. 
N O. 2 SO. 1 S. 
Wetter heiter. heiter. wolkig. 
Wärme der „ 6 Uhr Morgens > 0 2 

Juli 12. 13. „2 U. Abds. 10 U. Morg. 
Luftdruck bei ooo 1%28 331,86 339% 25 
Luftwärmme + 2103 1703 1459 
Dunftdrud .....:...% s 6 44 628 5%%ᷓ93 
9 —* 56 pCt. 74 pCt. 84 pCt. 

n W. 1 er NW. 2 
— 7 e wolkig heiter. wolkig. 


Ne e e e „„ ee 6 Uhr Morgens + 1 . 
Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 50 Cm. U.⸗P. — M. = 


Die Mineralbrunnen⸗ Handlung 


Meyer & Iilmer vormals Keitsch, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, 


erhält ununterbrochen direct von den Quellen Sendungen von 


ſämmtlichen natürlichen Mineralwäſſern 
und hält en von Paſtillen, Badeſalzen, Quellſalzen, Quellſalz⸗ 
Seifen, Cudowaer Molken Eſſenz, ſowie 


künſtlichen Wäſſern aus der Fabrik der Herren 
Dr. Struve & Soltmann. 


2000 Kubikfuß Weißbuchen⸗, 
1000 Kubikfuß Rothbuchen⸗ 


Stammenden, 9 bis 18 Fuß lang, 7 bis 15 Zoll mittlerer Durchmeſſer, liegen 
auf meiner Niederlage e Audzinte zum Verkauf. bert ai 
®. E. Kaulbach. . 


Charles Burrell’s 
Locomobilen, verſehen mit Brennmaterial ⸗Sparer, und Dampf⸗ | 
Dreſchmaſchinen unter Garantie beſter Ausführung, unübertroffen 


in Leiſtung und reinem Druſch. (H. 22022) 

Drills, Düngerſtreuer Cbanbers Beten), Dreſch⸗ 
maſchinen zum Gspel- und Handbetriebe, Pferderechen, 
Pferdehacken, Heuwender, Häcgſelmaſchinen, 
Rübenſchneiden, Schroot⸗ und Quetſchmühlen 


empfehlen ab unſerem Lager unter Verſicherung pünktlichſter Ausführung 
aller an uns gelangenden Aufträge. 651 


Felix Lober & (0. Breslau, 


Comptoir: Tauenzienſtraße a 
Lager und Reparatur⸗Werkſtätte: . nahe Kleinburgerſtr. 


Breslau, 13. Juli. 


Zur Raps- u. Herbstbestellung 


halten unser Lager Künstlicher Düngemittel 75 re 
Landwirthen bestens empfohlen. Preise billigst. 130] 


Schoeder & Petzold, 


Breslau, Zwingerstrasse Nr. 4 5 


Silesia, Verein chemiſcher Fabriken. 


Unter Gehalts Garantie offeriren wir die Düngerfabrikate 1 
Etabliſſements in Ida⸗ und Marienhütte an. u Breslau; Superphospha / 
aus Mefillones⸗, reſp. Baker⸗Guano, Spo er. GAnochenkohle), 8 
aſche ꝛc., See mit Ammoniak reſp. Stickſtoff, Kali: 
Knochenmehl gedämpft oder mit Schwefelſäure Präparirt u. i 
Ebenſo führen wir die fonftigen gangbaren Düngemittel, z. B. Chili 
ſalpeter, Kaliſalze, Peruguano, roh und 1 ſen, Ammoniak ıc. 
Proben und Preiscouxants verſenden wir auf EHEN. franco. 
Beſtellungen bitten wir zu richten (H. 21701) [885] 
entweder an unſere Adreſſe nach Ida⸗ und Marienhütte bei 1 
oder an die Adreſſe: Silesia, Verein chemiſcher Fabriken, Zwei mieden, 
laſſung (früher Actien⸗Geſellſchaſt der chemiſchen ünger“ 
fabrik) zu Breslau, Schweidnitzer⸗Stadtgraben 12. 


Eduard 8 erling, Breslau, 


rechtsſtraße H. 
ale für Schleſien der Sabrit Gebr. N itipp in Nor. Schl he 
Dresden, offerirt zu Fabrikpreiſen unter Gehaltsgarantie deren ſorg 


gearbeiteten 
aus Baker⸗Guano, Spodium, Knochen 


Sup erphosphate, z Nich 15 Ammoniak⸗ Pbesphate verſch 


Aufgeſchloſſ. Guano, auſpeſglel. wanchenmebl gieferung abe 
uten Säcken und ſehr trockenem Fabrikat ab Fabrik, unter 100 C 
reslau guch franco jeder Bahnſtation. Zahlung nach Ueber me 
Preisliſte und Muſter franco zugeſendet. 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stei 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Fuer in a due 


